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Ei.�Röhriche.G�
Zvischen der Türkei und

riechenlantk
Die monatelangen Wirken im Südosten Eu-

ropas haben mit der gerade während der Oster-
feiertage erfolgten Erklärung des Krieges zwischen
der Türkei nnd Griechenland nunmehr jene ent-
scheidende Wendung genommen, die schon längst
erwartet werden mußte.  Eigentlich bestand Kriegs-
zustand zwischen den beiden Staaten schon seit
dem Tage, an irelcbem griechische Truppen unter
dem Obersten Vassos wider alles Völkerrecht auf
lser türkischen Jnsel Kreta landeten und Theile
von ihr besessen; ein derartiger Vorgang hätte
anderwärts sicherlich die sofortige Kriegserklärung
der a f solche Weise von dem Gegner herausge-
forder en und beleidigten Macht nach sich gezogen.
Mit nnerhörter Geduld und Langmuth ließ in-
dessen die Türkei nicht nur diese Provocation
seitens des händelsüchtigen griechischen Nachbars
über sich ergehen, sondern nahm auch die nach:
folgenden herausfordernden Maßregeln desselben
mit beinahe fatalistischer Ergebung hin, bis end-
lich die Einleitung der Feindseligkeiten an der
mazedonischen Grenze durch die griechischen �St:
regulären" bie Pforte veranlaßte, dem gesammten
haltlosen Zustande zwischen ihr und Griechenland
ein Ende zu bereiten. Das offene Ueberschreiten
der Grenze seitens der regulären griechischen Armee
ist von dem türkischen Ministerrath mit dem Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen zum Athener
Eabinet beantwortet worben, was unter den ob-
waltenden Verhältnissen als gleichbedeutend mit
der Kriegserklärung zu erachten ist, ein Entschluß,
mit welchem die Türkei nicht noch länger zurück-
halten konnte, wollte sie sich vor den Augen
Europas den Vorwurf würdeloser Schwäche er-
sparen. Eton dieses entscheidenden Schrittes der
Pforte fällt aber die Verantwortung für den nun
osfiziell begonnenen Krieg auf der Balkanhalbinsel
voll nnd ganz auf Griechenland zurück, dessen
gesammte Politik von Beginn des Kretaconsliktes
an dahin angelegt war, den langmüthigen türki-
schen Nachbar zu reizen und herauszufordern;
wenn selbst jetzt noch von den amtlichen Athener
Kreisen die Fiction aufrecht erhalten wird, die
Türkei sei der angreifende Theil, so werden sie
mit einer solchen frechen Behauptung gewiß Rie-
mand mehr täuschen.

An bie Kriegserklärung haben sich sofort eine
ganze Reihe von blutigen größeren Zusammen-
flößen zwischeir der griechischen und türkischen
Armee an verschiedenen Punkten des griechisch-
türkischen lsdrcnzgebietes angeschlossen, wobei an
geeigneten Stellen auch von einem Theile der
griechischen Seestreitkräfte eingegriffen worden ist.
Ueber die Einzelheiten und den Ausgang dieser
Kämpfe, bei denen offenbar von beiden Seiten
mit großer Zähigteit und Ausdauer gekämpft
worden ist, liegen indessen theilweise noch recht
widersprechende Meldungen vor, se nachdem letztere
aus griethischer oder aus türkischer Quelle stammen,
lauten sie entweder sur die Griechen oder für die
Türken günstig. Immerhin machen die bis seht
vom orientalischen Kriegsfchauplag vorliegenden

Der Krieg
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Nachrichten in ihrer Gesammtheit den Einbruch
als seien die Türken im Vortheil und im Vor-
rücken begriffen, worüber zweifellos die Meldungen
der nächsten Tage näheren Aufschluß bringen werden.

Jedenfalls erwächst den Großmächten nunmehr
die Pflicht, den auf der Balkanhalbinfel ausge-
brochenen Kriegsbrand innerhalb der gegebenen
Grenze zu halten, nachdem sie trotz der ihnen zu
Gebote stehenden erdrückenden Fülle von diplo-
matischen und materiellen Machtmitteln nicht ver-
mocht haben, den vfsiziellen Krieg zwischen der
Türkei und Griechenland zu verhindern. Hoffent-
lich gelingt dem ,,vereinigten Europa« wenigstens
die Lösung dieser neuen Ausgabe; wäre doch eine
Einmischung Bulgariens, Serbiens und vielleicht
auch Montenegros in die griechischckiirkischen Kriegs-
händel gleichbedeutend mit einer bedenklichen Com-
plieation desselben, welche von unberechenbaren
ernsten Folgen sein könnte. Angesichts der kriti-
Wendung der Dinge auf der Balkanhalbinsel
kann es daher alle Friedensfreunde nur mit Ge-
nugthnung erfüllen, daß soeben in Wien eine
abermalige Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm
und Kaiser Franz Josef stattgefunden hat, und
daß ferner Letzterer kommende Woche zum Gegen-
besuche beim Ezaren Nicolaus in Petersburg ein-
treffen wird. Die politische Bedeutung beider
Vorgänge, die im leicht erkennbaren inneren Zu-
sammenhange miteinander stehen, liegt angesrchts
der kriegerifchen Ereignisse im Südosten unseres
Welttheiles auf der Hand. Man darf der Zu-
versicht leben, daß die persönliche Aussprache
zwischen dem deutschen und dem österreichischen
Kaiser und dann wieder zwischen diesem und dem
russrschen Herrscher das schon fegt feststehende Ein-
vernehmen der drei Kaisermächte in der orienia-
lischen Frage noch weiter stärken und unter ihnen
den Entschluß zeitigen wird, unter allen Umständen
den entstandenen Kriegsbrand im Orient auf
seinen Herd zu beschränken.

Politifche Ueber-ficht.
Deutsches Reich.

Der zweitägige Besuch, zu welchem Kaiser
Wilhelm am Mittwoch Vormittag am Wiener
Hofe eingetroffen ist, fällt in einen für Europa
ernsten Zeitmomenü Die Erklärung des Krieges
zwischen der Türkei und Griechenland, von tür-
tischer Seite ausgegangen, ist gerade während der
Osterfeiertage endlich erfolgt, und an diese Ent-
theidung haben sich sofort eine ganze Reihe
blutiger Zusammenstöße, über deren Verlauf und
Ausgang die sltieldurrgen allerdings noch recht
widersprechend lauten, zwischen den beiderscitigen
Armeen arigeschlossern Angesichts dieser Ereignisse
springt die Bedeutung der jüngsten Zusammen-
kunft Kaiser Wilheims und Kaiser Franz Josefs
von- selbst in die Augen, der persönliche Gedanken-
austausch zwischen den beiden engen besreundeten
und verbiindeten mächtigen Herrschern wird sicher«
lich in erster Reihe der hochkritischen Wendung
der Dinge im Orient gegolten haben. Alle
Friedensfreunde aber dürften deß gewiß sein, daß
diese gegenseitige Aussprache der erleuchten Mo«
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narchen ein für die Erhaltung des
sprießliches Ergebniß gezeitigt haben wird, ist doch
die Politik ihrer Reiche schon bisher mit Ent-
scbiedenheit für eine Begrenzung der orientalischen
Wirken auf ihren Heerd eingetreten. Jn derselben
Zuversicht darf jedoch auch der Reise entgegenge-
sehen werden, welche Kaiser Franz Josef am
nächsten Sonntag zur Ausführung seines Gegen-
besuches beim Kaiser von Russland antriit, es ist
zweifellos, daß hierbei zwischen beiden herrschern
ebenfalls eine eingehende Erörterung der kriege-
rischen Wirken im Orient stattfinden wird, und
daß von ihr der Entschluß Oestereichssllngarns
und Rußlands im Elnverständnisse mit Deutsch-
land zu erwarten ist, den ausgebrochenen Kriegs-
brand auf der Balkanhalbinsel auf bie betheiligten
Staaten zu beschränken, die kann wohl als selbst·
verständlich gelten.

Die festtägige Pause hat auf dem Gebiete
der inneren Politik nicht das mindeste bemerkens-
werthere Ereigniß gezeitigt. Unmittelbar vor dem
Osterfeste waren in verschiedenen Blättern Rath«
richten ausgetauchh denen zufolge mit der Mög-
lichkeit eines neuen Consliets im Schooße der
preußischen Regierung wegen der für den preu-
ßischen Landtag angekündigten Novelle zum Ver-
einsgeseß gerechnet werden müßte. Jndessen
wußten andere Zeitungen sofort zu versicherm
daß durchaus kein Conflict wegen der geplanten
Abänderung des preußischen Vereinsgesetzes zu
befürchten stehe, unb letzteres scheint denn auch
die richtigere Auffassung der obwaltenden Sachlage
zu sein, zumal da inzwischen die neuen crisengss
rtichte rasch genug wieder verstummt sind. Uebrigens
soll es gar nicht so sicher sein, daß die Novelle
zum Vereinsgesetz dem preußischen Landtage wirk-
lich noch in der laufenden Session zugehen wird.
Was die Blättermeldung anbelangt, die Vorlage
über die Reform der Militairstrafproceßordnung
würde dem Reichstage bestimmt bald nach den
Ostersrien unterbreitet werben, fa bleibt bie Be-
stätigung dieser Meldung trau des ,,beftimmt
bald« noch immer abzuwarten. Allerdings hat
die genannte wichtige Vorlage den Bundesrath
wahrhaftig lange genug beschäftigt, so daß man
meinen sollte, derselbe könne endlich den  Seien:
entwurf zur Erledigung bringen. Aber es scheint
beinahe als ob die in dieser Frage speziell zwischen
Preußen unb Bayern vorhandenen Meinungsvev
schiedenheiten auch jetzt noch nicht gänzlich behoben
seien, so daß der Zeitpunkt der Elnbringung der
gedachten Vorlage im Reichstage nach wie vor
als unbestimmt gelten muß.

Die Leicht: des Großherzogs Friedrich Franz 1l1.
von MecklenburgsSchwerin traf am Osiermontag
Vormittag �/412 Uhr aus Eannes in Schwerin
ein. Vom Bahnhofe wurde sie in feierlichem
Zuge unter dem Geläute der Glocken aller Kirchen
nach der Schioßkirche übergeführt unb daselbst
in einem Paradesargc aufgebabrt. Als Vertreter
des dänischen Königspaares bei den Beisegungss
feierllchkeiten ist General o. d. Maase in Schwerin
eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohy welcher



bie Osierfeiertage in Paris zubrachte, hatte da-
selbst am Montag Vormittag eine längere Unter-
redung tnii dem Ptinister des Auswäriigeii
Hanotaux in der Amiswohtiung desselben. Nach:
mittags fand eine nochmalige Begegnung der
beiden Siaatsmänner statt.

Köln, 21. April. Der ,,Kölnischen Zeitung«
wird ans Paris gemeldet: Das Arsenal zu
Cherbourg ist angewiesen worden, vier Torpe-
doboote mobil zu niachen. Zwei Baiaillone Marine-
Jnfanterie fchiffen sich morgen in Marseile tiach
Kreta ein.

Oesterreich-1lngarn.
Der neue Oberbürgermeister von Wien, Dr.

Lneger, ist nach erfolgter allerhöchfier Bestätigung
seiner Wahl am Dienstag feieriichst in sein Amt
eingewiesen worden. Man wird auf die Leisttin-
gen des nuntnehrigen Oberhanptes der österreichi-
schen Hauptstadt einigermaßen gespannt sein dürfen,
hat doch Dr. Lueger oft genug den Beginn eities
glänzenden wirthschafilichen Aufschwungs der Kaiser-
siadt an der Donau verbeißen, wenn nur erst das
bisherige liberale Reginie gedrochen fein würde.
Nun, dieser Fall ist jetzt eingetreten, und die
antisemitische Verwaltung Wiens unter der Ober-
leitung Dr. Lueger�s wird nunmehr zti zeigen
haben, was sie in Wirklichkeit zu leisten vermag.
� Der utigarische Mitiisierpräsident Baron Banffy
traf anläßlich des Besuches des deutfchen Kaisers
am österreichischen Hofe am Mittwoch fri·ih in
Wien ein. Aus deuiselben Grunde war schon
vorher der Botschasier Oesierreichälngartis am
Berliner Hofe, Herr v. Szoegyetiyi. in Wien ein-
getroffen und wurde er am Dienstag voni Kaiser
Franz Josef in Privaiaiidienz empfangen.

Wien, 22. April. Jm Auftrage des
Deutschen Kaiser ist heute Vormittag auf dem
Sarge des Kronprinzen ein prächiiger Kranz
niedergelegt worden mit der Jnschrifi: ,,Kaiser
Wilhelm II. dem treuen Freunde«

Wien, 22. April. Zu der heute auf der
Schmelz bei schöneni Weiter abgehaltenen Parade
waren zwei Jnfatiierie-Divisionen mit Artillerie
und Train sowie eine CavalIerie-Divisioit, ferner
die Zöglinge der technischen PiilitäriAkadetnie
und der Artillerie-Kadeiienfchule ausgerückt. Beide
Kaiser, welche gegen 9 Uhr Vormittags nach-
einander auf dem Paradefelde einirafen, ritten
die Front ab. Kaiser Franz führte dem Kaiser
Wilhelm die Truppen persönlich vor; als das
7. Husaren-Regiment in Sicht kam, ritt Kaiser
Wilhelm demselben entgegen und führte dem
Kaiser Franz Joseph dasselbe vor, an dessen
Seite er Platz nahm, bis der Vorbeimarsch be-
endet war. Nach Beendigung der Parade ver-
ließen beide Motiarchem unter begeisierien Kund-
gebungen, das Paradefeld.

m r. nkreich.
Der Präsident der französi en Republik, Herr

Faure, hat am Montag eine Reise nach dem
Westen des Landes angetreten. Ueber den Anlaß
und Zweck derselben liegen noch keine Angaben
vor, indessen handelt es sich wohl um eine jener
amtlichen Rundreisen, welche die Staaisoberhäupter
der Republik Frankreich seit jeher durch diesen
oder jenen Landestheil von Zeit zu Zeit zu unter-
nehmen pflegen.

Paris, 22. April. Der Kreuzer ,,Latouche-
Tröville« erhielt Befehl nach Phaleron  Hafen
von Athen! in See zu gehen, wohin gleichfalls
mehrere Fahrzenge der Mächte abgehen.

Spanien.
Die amerikanischen FlibusiiepExpeditionen nach

Cuba zur Unterstützung des Aufsiandes dauern
noch immer fort, obwohl die Regierung Mac
Kinley�s den eubanischen Jnsurgenien gegenüber«
eine mehr als referoirte Haltung bekundet. So
landete der amerikanische Dampfer ,,Laurada«
Freifchärler unter Führung Roloffs bei Baues in
der Nähe von Jbana, Provinz Satiiiago de Cuba.
Beines selbst ist von den Jnsurgenten befestigt
worden, sie scheinen sich an diesem Punkt wieder
sammeln zu wollen.

Italien.
Rom, 22. A til. Heute Nachmittag 2&#39;/z

Uhr, als der K�nig Hnmbert an der Fahrt
nach dem Rennplase von Capane a begriffen

war, fiihrte ritt arbeiisloser Schmied namens
Pictro Acriarito einen Dolchsticij nach thut. Der
stönig wurde nicht verletzt nnd setzte die Fahrt
nach dem Reunplaize fort. Bei der Attknttfi
daselbst wurde er von! Publikum auf das leb-
haftesie begrüßt. Der Verbrecher wurde verhaftet.
Csr zeigt eitt exaltities Wesen und erklärt keitte
Miiscljtildigett zu haben.  Schlef. Fig!

Ueber das Attentat liegt folgende eingehende
Meldung vor:

Rom, 22. April. Als König Hnmbert sich
mit seinem Adsuianten zwei Kilometer vor dem
Thore Sann Giovanni befand sprang der 24jäh-
rige, seit zwei Tagen arbeiislose Schmiedearbeiier
Acriarito auf den Wagen des Königs und führte
einen Dolchsioß tiach dem Könige. Der König
wich deni Stoß aus, fiel! mit bewunderungswüv
diger Kaliblüiigkeit aufrichtend und fuhr tveiter
nach dem Rennplahe Der Verbrecher warf nach
deni Stoße den Dolch fort. Zwei Carabinieri
und ein Polizei-Jnspekior nahmen den Verbrecher
fest und brachten ihn nach dem Hanpipolizeibiiream
wo ihn der Quästor verhörie. Acriarito, gebürtig
aus Artena, erscheint als ein exaltirier Metifch;
er erklärt, keine Miischtildigett zu haben. Auf
dem Rennplatze verbreitete sich alsbald die Kunde
von dem Attentat. Die Menge veranstaltete dein
König eine imposante Kundgebung. Diplomaien
utid die Noiabelti begliicktvünschten auf der Tri-
büne den König. Das Königspaar verweilte bis
zum Schlusse des Derbyrennetis.  Schles. Ztg.!

Neapel, 21. April. Der Posidampfer
,,Jnd6pendatice Arno«, begleitet vom Kreuzer
,,Liguria«, ist Abends» mit Truppen nach Kreta
abgegangen. Orient.

Endlich ist die orientalische »Bombe« geplagt
� der offizielle Krieg zwischeu der Tiirkei und
Griechenland hat nach vvrangegangenem Abbruch
der beiderseitigen diplomatischen Beziehungen be-
gotitten. Diese entscheidende Wendung war aller-
dings seit der  Eröffnung der Plänkeleien zwischeti
den Türken und den griechischen »Jrregulären«
an der niaeedonischen Grenze täglich zu erwarten,
aus dem offenen Ueberschreiten der niacedonischeti
Grenze seitens der regulären griechischen Armee
hat nun die türkische Regierung die naheliegenden
Consequenzen gezogen und durch den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zum Athetier Cabinet
Griechenland den Krieg erklärt, womit wenigstens
Klarheit in die bislang ziemlich verworreneSachi
lage im Orient gekommen ist. Mit der Vertretung
der Jnteressen der iürkischeti Staatsangehörigen
in Griechenland ist der deutsche Gesandte in Athen
auf Ersuchen der Pforte von seiner Regierung
betraut. Zwischen den beiderseitigen Heeren haben
bereits verschiedene Zusammensiöße stattgefunden,
theils auf der ihessalischen, theils auf der eptro-
tischen Seite des griechisctpiürkischen Grenzgebieiesz
in die Actioneti anf letzterer Seite griff auch die
griechische Marine namentlich durch die Beschießung
Prevesas, der befestigten türkischen Hafenstadt am
Golf von Arta, ein. Jndessen klingen die iiber
diese kriegerischen Vorgänge vorliegenden Meldun-
geti theilweise noch recht tvidersprechend; je nach-
detn sie aus griechischer oder aus türkischer Ouelle
stammen, schildern sie die Situation als für den
einen oder den anderen Theil günstig. Jmmerhin
lassen sie wenigstens das Eine erkennen, daß die
bisher siattgeftindenen Kämpfe sehr blutig waren
und daß hierbei Griechen wie Türken ungetnetn
tapfer gekämpft haben; doch sind die Angaben
über die beiderseitigen Verluste noch äußerst liickens
haft. Nach einer ,,Times«-Meldung aus Athen
vom 18. d. Ntis. erscheint es angeblich als fest-
stehend, daß die Türken bei Pezero, Gritsooali,
Mcluna und Reveni angegriffen haben. Bei
Pezero behaupteten die Griechen ihre Siellung,
dei Reveni wurden die Türken zurückgeschlageir.
Anderseiis rückten die Türken bei Mcluna und
Gritsooali vor, wurden jedoch unter starken Ver-
lusten von den Griechen zurtickgeschlagern Jn
Uebereittstimmung besagt eine Depefche der ,,Agence
Havas« aus Larissa, daß die grtechischen Truppen
die Stellung bei Gritsooali nach erbtitertetn
Kampfe wiedergenotnmen hätten. Aus derselben
Stadt uteldet ein Telegranint des ,,Daily Tele-
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graph« dagegen, die Türken hätten mit dem Bu-
jonett das legte noch in den Händen der Grieche»
befindliche Blockhaus an der Grenze genommen
nnd seien nunmehr int Besitze der ganzen Höhen-
litiie an der Grenze. Ja, wer ist denn nun in
diesen Kämpfen bei Melinta u. s. w. eigentlich
Sieger geblieben? Endlich sei noch eine Meldung
der ,,Daily Neids« ans Athen registrirt, der zu-
folge in den erbitterten Gefechten am Reveni-
�Blase 7000 Türken getödtet oder verwundet
worden sein follen. Die Wahrheit über die Sach-
lage auf dem griechisch-iiirkischen Kriegsschaiiplatze
wird man hoffentlich aus den Berichten der deut-
fchen Zeitungseorrespondenten erfahren, welche
dorthin abgereist sind·

Egyptem
Die englischægyptifche Sudanexpediiioty welche

bekanntlich bis Dongola vorgedrungen ist, soll in
diesem Sommer weiter fortgesetzt werden. Die
äußersten Posten der Expediiiotisaritiee befinden
sich in Debbeh und Merowam von welchen Punkten
bis nach Omdurman, der Residenz des fetzigeti
Mahdi Abdallah, fünfzehn Karawanetitage gerechnet
werden. Zur Zeit beschäfiigen sich die Expeditd
onstruppen mit der Sicherung der Operatione-
linie-, in welcher Arbeit sie von den Mahdisien
anscheiiiend nicht im Geringsten gestört werden.

Vom griechisciktiirkischeii Kriegsschanplaizr.
Berlin, 22. April. Aus Consiantitiopeh

20. April, meidet die ,,Fraiikf. Ztg.«: Aus Tyr-
navo, dem gegenwärtigen Hauptquariier des Ober-
befehlshabers der türkischetiTruppeti, Edhem Pascha,
sind hier authetiiische Telegraninie angelangt,
ivelche meiden, daß die Divistonen Meniduh und
Nehat Pascha in der Verfolgung der griechischeti
Armee zwei Kilometer von Larissa eingetroffen
sind und daß die Belagerung der Festung sofort
begonnen hat.

Paris, 22. April. Aus Lai·issa liegt von
heute Vormittag II Uhr die Nachricht vor, das;
die Türken einige Punkte bei Meliina und Nezero
genommen haben. Ja westlicher Richiiing wurde
heute sehr lebhaft gekämvfi.

London, 22. April. Wie die ,,Times«
vom 20. d. M. uns Melutta meiden, ist die
legte Tyrnowa beherrschende Anhöhe von den
Türken genommen worden. Der von der Cavals
lerie untersiützte Vormarsch der Jnfauierie be-
ginnt. Die ,,Times« melden aus Athen von
gestern, aus Larissa hier eingegangene Tele-
gramme fordern dringend die Entsendung von
Verstärkungen, da die Truppen durch die fort-
währenden Angriffe der Türken erfchöpft seien;
daraufhin sind in Eile Verstärkungen abgegangen.
Von Athen ist gestern �1.! die Garnifon in
Stärke von 2500 Mann nach Veto abgegangen.
Die Palastcvache und 250 Mann von der Gen-
darmerie werden wahrscheinltch noch heute nach-
folgen. Nach einer Meldung der ,,Mornitig-
Post« aus Mcluna begann der allgemeine Vor-
morsch der Türken am 20. morgens. Nach
einemmehrsiündigenAriilleriekampfwurdeTtjrtiowa
gegen Mittag von den Türken genommen.

London, 22. April. Ueber die gesteigert
Kämpfe am Melunapasfe berichtet der Berichter-
siaiter des »Bureau Reuter« von gestern: Seit
Tagesanbruch tobt ein heftiger Kampf. Die
Griechen versuchten die auf einem Hügel gegenüber
der Schluchi befindliche iürkische Stellung im
Sturm zu nehmen, wurden aber mit schweren
Verlusten zuriickgeworfen. Der Kampf dauert
noch immer fort. Die Türken haben starke Re-
ferveii in Bereitfchafh welche erforderlichenfalls
in den Kampf eingreifen können. � An demselben
Orte �el gestern Djelal Pascha, der Commandeiir
einer zur Division Neschat Pascha gehörenden
Brigade.  S

ConstantinopeL 21. April
der Griechen von Tyrnavo erfolgte ziemlich ge-
ordnet. Bei Larissa, dessen Befestigungeti in
jüngster Zeit oollendet worden sind, ist von grie-
chischer Seite ein hartnäckiger Widerstand zu et·-
warten.

Constaniitiopeh 21. -April. Nach eitle!
der Pforte zugegangenen Miitheituiig wird �Brei
oefa neuerdings von vier griechischen Kriegsschiff-M



bombadirLIFerner ist ein Angriff von der Land-
fette über Salagura im Zuge.

Constaiititiopeh 21. April. Von den Lo-
eal- und Provinzbehörden ist den griechischen Un-
terthanen ein fiinfzehntägiger Termin für ihre
Abreise gestellt worden.

Konstantinopeh 22. April. Einer offi-
ziellen Fiundmachriitg zu Folge haben alle griechi-
scl,!en Schiffe vom 17. April binnen 15 Tagen
die tiirkischen Gewässer zu verlassen. Die Sendet:
thürme des Golfes von Saloniki, Karaburun
und Apanoni hören von heute ab in 5 Tagen
auf zu leuchten, und von diesem Termine ab ist
der Eintritt in den Hafen von Saloniki zur
Nachtzeit für alle Schisfe verboten.

Athen, 21. April. Die legte Klasse der Re-
serve ist einberufen. Weitere Truppen sind nach
der Grenze abgegangen.

Athen, 21. April, 6 Uhr Abends. Der
Kronprinz hat Larissa veriassen und sich auf das
Gefechtsfeld begeben. � Die Türken versuchten,
wie es fä!eint, heute den Posten »Prophet Elias«
auf dem Wege nach Tyrnavo zu nehmen, wurden
aber zuriiekgeschlagem

Athen, 21. April, 8 Uhr Abends. Das
griechische Oftgeschwader hat heute die türkischen
Kiistenstädte Piatamona und Levthokaria  unweit
der griechischen Grenze! bombardirt. Das Pulver-
tnagazin in Platamona soll in die Luft geflogen sein.

Athen, 21. April, 8&#39;/2 Uhr Abends. Ueber
das Bombardement von Prevefa werden nachfol-
gende Einzelheiten gemeldet: Heute ging der Panzer
,,Spetsai« ab, um sich mit dem Panzergeschwader
zu treffen. »Basileos Georghios« und ,,Miaulis«
begannen das Bombardement außerhalb des Golfes.
Jn das Fort Pantokratoros wurde starke Bresche
gefchoffen. Ein Theil der Kaserne wurde zerstört,
und and! das Fort Hamidie wurde beschädigt.
Innerhalb des Golfes nahmen das Fort Aktiutn
und die Kanonenboote das Feuer auf. Prevefa
ist start beschädigt. Eine Depesche aus Arta
meidet, daß Oberst Manos auf seinem Vormarsche
mehrere Ortschaften eingenommen und in Smarel
die griechische Flagge gehißt habe. Die Türken
haben Phiiippiadha verlassen, nachdem sie Feuer
in dem Orte angelegt hatten. Die griechischen
Truppen sind noch nicht bis Philippiadha vor-
gedrungen.

Athen, 22. April. Das griechische Ostges
schwader ist gegen Katharina vorgegangen, nach·
dem es Plataniona beschossen hatte. Wahrschein-
lich wird zur Zeit Katharina beschossen. Einer
amtlichen Depesche aus Larissa zufolge vertheidigen
die Griechen den Paß Mati mit Artillerie. Die
Bewohner Turnooas haben die Stadt verlassen.

Lokaleä
?? å!ian1slau, 23. April.  Kreis-Kom-

munalkassen-Etat.! Der Etat der hiesigen
Kreis-Kommunaltasse pro 1897/98, der bis zum
10. Mai er. während der Dlenststunden im Kreis-
ausschußbrrreau zur Einsicht ausiiegt, giebt ein
klares Bild von der Vermögenslage des Kreises
und zeigt außerdem in recht iibersichtiieher Weise
die umfangreiche, weitverzweigte Verwaltung des-
selben. Vorgedrnckt ist dem Etat der Verwaltungs-
bericht pro 1896/97. Der erste Abschnitt des Etats
uinfaszt die Verkehrsanlagem der zweite die
Allgemeine Kreis-Kommunal-Verwaltung.
Die Einnahmen betragen bei den Berkehrsanlagen
Im Ordinarium 52627,12 M., wovon auf die
Chausseen 28816,90 91., auf die chaussirten Kom-
munalwege 167 91. und auf verschiedene Ein-
Uahmen23�53,22M kommen; im Extraordinarium
f� durch Ausschreibung aufzubringen � 1626,6091.
Im Ganzen = 5425332 91. �6006�64 M.
weniger ais tm Vorfahre.! Die Ausgaben belaufen
ilch im O dinarium auf 52627,12 91. unb im
Exitaordiiiarluiii aus 1626,70 91., in Summa
5425382 91. �3031 08 M. weniger als im
Vsksstigenen Rechnungsjahreh � Die Einnahmen
er KreiskormriunakVerwaitungsind im Drbinarium

Ali 6258l,18 M. berechnet und zwar: Kapitals-
iilisen 1633,90 91., aus der Kreis-Krankenhaus-
Vcrwaltung 3989 91., Krankenhaus in Reichthal
880 M» Kreishaus 1410 91., vom Grundstück
Langestraße 560 91., Jagdscheingeider 1750 91.,

Straf· und Schadenersaßgelder 20 91., Aus-
schreibungen 33180,43 91., Durchführung der
Kreisordnung 11771 91., Ueberweisung aus den
landwirthschaftlichen Zöllen und Betriebssteiier
1975 M» Verwaltungsstreitsachen 80 91., Jns-
gemein 5331,85 91.!; im Extraordinarium be-
tragen die Einnahmen 1030 M Die Ausgaben
betragen im Ordinarium ebenfalls 62581,18 M.
 und zwar kommen: auf allgemeine Verwaltungs-
kosten 2832 M» Kreis-KrankeMaus-Verwaltung
10053,99 M» Krankenhaus in Reichthal 2200 91.,
Kreisblatt 555 91., Verwaltung des Kreishauses
279,97 91., Grundstück Langestraße 150 M.,
Unterstützungen 1160 M., AmtskostensEiitschädis
gungen der Amtsvorsteher des Kreises 5748 91.,
Kreis-Verwaltung 9169,90 M., Provlnzial-Ver-
waituitgskostemBeiträge 22400 M» Jnsgemein
8037,32 91.!; im Extraordinarium bezifsern sich
die Ausgaben auf 1030 M.; zusammen 6361 1,18 91.
Die Gesammtsumme der Einnahmen unb Aus-
gaben beträgt also 117865 91., gegen 154208 91.
des Vorjahres d. i. 36415 91. weniger. �� Dem
beigegebenen Vermögensnachweis zufolge ist die
Finanziage des Kreises in Folge der in den
lebten 10 Jahren geschehenen Ueberweisung aus
den landwirthschaftlichen Bällen unb der zweck-
mäßigen Verwendung derselben eine günstige. Das
gesammte Aetlvoermögen beträgt 250069 91. unb
die Schulden belaufen sich auf 141106 M., also
bleibt ein Vermögen von 108963 91. Aus der
lex Huene hat der Kreis Namslau im Ganzen
368982 91. erhalten. Von diesem Betrage wurden
138861 91. für den Ehausseebau und 145121 M.
zur Deckung von allgemeinen Kreisabgaben ver-
wendet· Außerdem sind für den  Erweiterungsbau
bes Kreishauses und Kreiskrankenhauses 60000 M.
bezw. 25000 91. aus jenen Geldern entnommen
worden. Die Kreisabgaben pro 1897/98
werden, trotz der Aufhebung der lex Huene,
nur 1,82 °/o mehr gegen 1896/97 betragen, wo
33 °/o der Staatssteuer erhoben wurden.

A  Von den VoiksschnlenJ Aus der
evangelischen Schule wurden am diesjährigen
Ostertermin 78 Kinder entlassen und zwar 72
Eonfirinanden unb 6 folche, die andere Schulen
besuchen werden. Die Zahl der gestern, Donners-
taq, neu aufgenommenen Schüler beträgt 76
�8 Knaben und 48 91äbcheu!. Aus der katho-
iischen Schule wurden 41 Kinder entlassen; von
diesen besuchen 6 höhere Schulen weiter. Neu
traten in die Schule ein 48 �5 Knaben und
23 91äbchen!. Die Schtilerzahl der evangelischen unb
katholischen Schule beträgt z. Z. 662 bezw. 362.

=  Versteigerung.! Dasfrüherdemiliens
tier Herrn Heinzelmonn gehörige Hausgrundsttick
kam gestern auf dem hiesigen Amtsgericht erb-
theilungshalber zur öffentlichen Verstetgerung und
wurde von der Miterbin, Frl. Minna Heinzeimann,
erstanden. Preis 29110 91.

=  St. Vineenzverein.! Dem St.Vineenz-
verein ist vom Herrn Oberpriisidenten die Geneh-
migung ertheilt worden, im Herbste d. Js. eine
öffentliche Verloosung von weiblichen Handarbeiten
und ähnlichen Gegenständen zum Besten der Armen
zu veranstalten Es diirsen 2000 Looseü25 Pf.
innerhalb des Kreises Namslan ausgegeben werden.
Möchten sich die Damen auch diesmal wieder des
Absatzes sämmtlicher Loose und der Uebermittelung
recht zahlreicher und schöner Gewinngegenstände
im Jnteresse der Armen zu erfreuen haben!

Namsiau. [Gedenktafel.] Zur Erinne-
rung an den 100. Geburtstag Sr. Majestät
dcs hochseligen Kaisers Wilhelm I. wurde am
22. März er. von 22 im Pießonkckschen Gasthofe
anwesenden Herren eine Gedenktafel geftiftet
Diese Gedenktafeh welche aus Marmor besteht,
trägt unter einer entsprechenden Widmung die
Namen der Stifter unb wurde in kunstvoller
Weise im Atelier des Herrn Steinmetzmeisters
Hauschiid hierseibst ausgeführt. � Am 21. b.
9116. fanb in feierlicher Weise im Pießonkckschen
Gasthause die Einweihung der Gedenktafei statt.

Namslau. sWa neriCyelus im Bres-lauer Stadttheater.J Jn der Zeit vom 25.
April bis 15. Mai findet im Breslauer Stadt-
theater die eyelische Vorführung aller Bühnen-
eompositionen Richard Wagneks mit Ausnahme

der Jugendopern und des »Pariifal« statt. Um
den Ausführungen rnöglichste Vollendung zu geben,
sind hervorragende Kräfte von fremden Bühnen
zur Mitwirkung herangezogen worden. Für die
Heldentenorpartien sind die ersten Wagnersängey
die Herren Kammersänger Gudehus, Goeße, Anthss
und Herr Walleöfer gewonnen worden. Die drei
Partien der Brünhilde und die der Jsolde wird
Frau MoranOiden singen, ferner wird Herr Friß
Friedrichs, der berühmte Alberich-Darsteller aus
Bayreuth, der klassische Jnterpret des Beckmessey
als Gast erscheinen. Neben diesen fremden Künst-
lern werden die erprobten heimischen Kräfte wett-
eifernd um bas Gelingen der Vorstellungen be-
müht sein. Das genauere Programm lautet:
Sonntag den 25. April «Rienzi«  Nienzi Herr
Walleöfer!, Montag den 26. April »Der fliegende
Holländer«, Mittwoch den 28. April ,,Tannhiiuser«
 Tannhäuser Herr Walleöfer!, Freitag den 30. April
,,Lohengrin«  Lohengrin Herr Emil  Suche!, Sonn«
abend den 4. Mai ,,Tristan und Jsolde«  Jsolde
Frau Moran-Olden, Tristan Herr Gudehus!,
Donnerstag den 6. Mai »Die Meistersinger von
Nürnberg«  Walter von Stolzing Herr  Suche,
Beckmesser Herr F. Friedrichs» Sonnabend den
8. 91ai ,,Rheingold«  Alberich Herr Friedrichs!,
Montag den 10. Mai »Die Waiküre«  Vrünhilde
Frau Moran-Olden, Siegmund Herr Anthss!,
Mittwoch den 12. 91ai ,,Siegfried«  Anthes,
Briinhilde Frau Moran-Olden! und Sonnabend
den 15. Mai »Die Götterdämmerung«  Brtin-
hilde Frau Moran-Old»en, Siegfried Herr Anthäs!.
Speeiaiabonnements für alle zehn Vorstellungen
werden täglich in den Nachmittagsstunden von 3
bis 6 Uhr im Vestibiile des Stadttheaters aus·
gegeben. Ein �Bias im Ersten Rang und Orchester-
loge kostet 42 Mark, Parquet uud Parquetloge
35 Mark, Zweiter Rang 28 Mark, Dritter Rang
14 Mark. Bestellungen von Abonnements und
Einzelbillets nimmt auch die Breslauer Partei-
fahrtgesellschast Gjauentzienplatz 13, Telephon-Nr.
2202! entgegen.

�hobiugie�cä.
Liegnitz, 21. April. Unsere RegimenthEapelle

verlor heute früh ihre werthwolle große Trommel
durch die Unvorsiehtigkeit eines Bahngepäckträgert
Die Capelle gab gestern in Striegau ein Abonnementh
Coneert und als heute früh die Rückreise eingetreten
wurde, wurden die große Trommel, die Pauken
und der Baß als Gepäck aufgegeben. Kurz vor
Ankunft des Zuges hatte der Bahngeplickträger in
Striegau diese Jnftrumente auf den Person gestellt,
aber zu nahe an das Geleife, auf welchem der
Zug angefahren kam. Unglticklicher Weise wurde
gerade die große Trommel von der Loeomotioe er-
faßt, weggeschlcudert und dabei vollständig zer-
trümmert. Die Trommel ist bereits 40 Jahre im
Besitz des Regiments und war dem Klange nach
mit die beste von der ganzen Armee. Am Sonn-
abend fährt die Negiments-Capelle nad! Leipzig,
um bis zum 10. Mai in der Thtiringifehen Sri.
buftrie: unb Gewerbe-Ausstellung zu conceetiren.

Kreuzburg, 20. April· Jn dem Nachbar-
dorfe NiedenKunzendorf wurde, wie die .Schlef.
Ztg.« mittheilt, am Ostermorgen die Vesißung
des Gärtners Pietruska von böser Hand in Brand
gesteckt und brannte total nieder. Der 73jährige
Schwiegervater des Beseht-w, der Krämer Josef
Kuschel, wollte feine Ersparnisse von 360 Mk.
retten und drang in das brennende Haus ein.
Das Gebälk stürzte jedoch über ihm zusammen,
sodaß er schwere Brandwunden erlitt. Er wurde
in das hiesige Bethanien gebracht, wo er sedoch
bald starb. Die gleichfalls 78jährige Ehefrau
Therese geborene Böhm wurde vom Schreck ge-
lähmt und ist heute auch gestorben.

Kohifurt  Bahnhof!, 20. April. Eine auf-
regende Seene spielte sich heute bei Abfahrt des
1 Uhr 29 91in. Nachmittags von hier naehsommers
seid abgehenden Pcrsonenzuges Nr. 72 auf dem
Perron ab. Ein aus 8 Personen � 7 Männern
unb 2 Frauen -� bestehender Trupp ruisischs
politischer Arbeiter, welcher bisher auf einer könig-
lichen Domäne in der Nähe von Sorau gearbeitet
hatte, war in der vergangenen Nacht mit Sack
unb Pack geflohen, um zu einem anderen Arbeit-



ßefanntmadgung.
Die Aufnahme der neuen Schüler in der gewerblichen Fortbildungsfchitle findet

Sonntag den 2. Mai er. Nachmittags 1 Uhr
im evangel. Schulhause statt. Jeder Lehrling hat sein Sehulentlaffungszeugniß vorzulegen.

Namelaiy den 23. April 1897. Das Curatorimiu Sei-als.

Bekanntmaehung
Die hier abgegebenen, nicht eingelösten Fundfachen u. a. l Schiirzq l Handtuch,

verschiedene Tafcheatiicher nnd Spazierftöckq l Portemonnaih l noch gut erhal-
tener Rnhrhakem sowie 8 Stiick nene Roftftäbe werden am

Freitag, den 30. d. 93MG. Nachmittags 3 Uhr
in unserem Bureau meistbietend gegen Baarzahliuig verkauft werden.

Namala"u, den 22. April 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.
Entgegen der Anzeige in letzter Nummer des Stadtblattes

theilen wir mit, daß von niichster Woche an die Arbeitszeit um5 Uhr früh beginnt. 
Rath.Namslam den 23. April 1897.I I I

Kncke. Richter F« Schm1dt.
  - »  Für Zahnleidende

empfiehlt sich das Atclier f. ljinstL Zähne, Plan-liest, Extractiouety Nervtödteic 2c
-z»-.- « »· geneigter Beachtung. Sachgemäße Llnsfiihrung fchonendste Behandlung, vorzüg-

..  lichstes Piaterial und weitgehendste Garantien fiir guten Sitz, naturgetreues Aus-
sehen und Brauehbarleit beim Ratten. � Ratenzahlungen bewilligt.

Hugo llaisler, Dentish Ring Nr. IIEies-s« Hättst« m
"""""""""""

Während des Umbanes meines Ladens befindet
sich mein Gefehiifts-Lokal im Haufe des Herrn

. Glaser.

�S�. Schonen-m.

In No. 29 vom IS. April 1896
des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeitungen von sparsamen Haus-

� krauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen: ausgezeichnet, ist7 I
Lessive Phenlx

 Patent J. Picot, Paris!
das elnzlg praktische Mittel zum

1 �Vgl-Eschen Von VVässcIle 1
l und anderer Stoffe. e

Sie reinigt ohne Seite, Soda und Chlor jede Wäsche mit
halber Arbeit

und reichlich o, «
 25 Pracenl bclhyer u; ;;

besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen.
Lesslve Phönix ist zu haben in Namslnu ä. 30 Pfge. pr. Pfd. bei Herren:
_ llelnrlch Fresser; Waldemar llolfmnnn; J. Relbnllz;

Dr. Schoenenherg, Apotheker; G. Skowronek Wittwe; Robert Werner;
J. Wzlonteek; Oscar Tlelze, Germauia-Drogerie; Robert Thnsa.

Fabrikation für Lessive Phönix  Patent J. Picot� Paris!
L. Minlos d: Co» Köln-Ehrenteld.

Extra-Beilage !
Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche

von der Vorzüglichkeit der
« berühmten G. Lück�schen Hausmittel

han et.
In sehr vielen Krankheits�illen sind diese wirksamen Hausmittel mit bestem

Erfolg angewendet worden und können dieselben daher Kranken zum Gebrauch au!
das Wärmste empfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchs-anWeisung und vielen Attesten bei jeder Flasche.
Versandt durch C. Liick in Kolberg.

Niederlage in Namslan einzig und allein bei
Apotheker seltsam.

Llnftändiges

Magie; mit Post
wird gesucht. Zu erfr. in der Gxped d. Pl.

Central-

Sonntag den 25. d. Pl. Rachen. 723 Uhr

lutherischer ·Gottesdienst.
Pastor Kluge.

Versteigerung
Am Dienstag. den 27. d. BUT,

Vormittags 1072 Uhr,
werde ich hier-selbst vor dein kietconlcikscheii
Gafthause

1 Bullen, Liebste. laws-Wenig,
öffentlich ineiftbietetid versteigenn

Wiese, Getichtövollzieher

Herfteigerunkp
Montag, den 26. April er.

Vormittags l0�/2 Uhr
werde ich in nieineiii Pfandlokale in! Königlicheti
Atntsgerichtsgebäude zu Natnslau

l Commode, l eisernen Ofen,
4 Bilder, 2 Tifehtiichety

2 Deckeheiy l Jaquett u. f. w.
verkaufen.

Schmidl,  Sericbtßvollgielyer.

Mein reichhaltig assortirtes Lager in

II! Uhren, Z
s Gold- u. gvifßermaaren, Dritter:

Yincenez etc.

Neparatuik Werkstatt
empfehle geneigter Beachtunxf

i Osw. J ander,
Krakanerftrafze 25.

Freiw. Feuerwehr.
Blüten-ach. den seist. d. ums.

Abends 7&#39;/4 Uhr

Weisung.
Der Brandcneifteu 

Schmidt.

Iiilijnnerwesangllllerein 
�Goncord|a."

Sonnabend den l. Mai er.
im Saale zur goldenen Krone.

23.Fotiftungsfest.
» Zur Ausführung gelangt:

,,-pandwerkerleben«
oon Mehr

mit Chor, Solis, Quartetts u. Claviers
begleitung.

Sämmtliche Mitglieder und Angehörige ladet
Der Vorstand.

Anfang pr. 8 Uhr.
Morgen Sonntag

Yanzvergnu;;en,wozu freundlichft einladet 
Schaumwein. ·

Zum Tanznergnugen
morgen, Sonntag den 25. April ladet
freundlichst ein. »

0swald Müller;
« Böhmwikjj 

l�ebft��dl�ß�-



1. ZBeicage zu Alt. 32 des Yamskauer Htadtbkattea
N a m s l a u � Sonnabend den 24. April 1897.

F� .-
Während meiner so unerwarteten und plötzlichen schweren Er» -

kranktmg bei meiner Namslatier Durchreise kann ich nicht umhin, Danksagung,
Herrn Dr. Steinhardt fiir sein sachgeniiißes Eingreifen nnd Für die vielen Beweise der Liebe
seine anfopfernde Behandlung auf diesem Wege nochmals meinen W! TIISHUEIIUUO bei dem Hillscheide"

« meiner geliebten Frau und für die reich-
herzlichsten Dank auszusprechen« lichen Blumenspenden sage ich den tief-

Leipzig, ben l4. April I897.   gefühltästlenl Dank.� � �t M kKaufmann. � «"""«««�-ITIQT"EFZTF.,.-»T ««

e; Zlmmer-Dampfsehwitzbad. 60 Ctr. gutes Heu
Z Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrichtung  nach Pfarrer hat Mc! b� VETkAIIFCU «
I Kneipp�s Leibstuhldampf mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pfen- n. Jcischlee,
II nige  m. V« Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hiilfe ein Bkjckekjzsesskezsp
Z Dampfbad von �/2 bis �hstiimliger Dauer mit} odor ohne Heilkräuter. Alles
Z Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.
o 4*..- Preis nur 22 Mark! Tee» P3 I HankE Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger g. f 25 e�I in Dresden-Neustadt. r« auerstraße �

Handlchuhfahcilkant und praktischer
hssssk als Putz omade -- E Handagul E� -

E e. l� gvammtc Handschuhe
Globus-Putz-Extraot zu Faden-reisen.

von Fabrik-Niederlage für
[Witz Schulz jene, Leipzig. skjnkkk Yjkkkknwäschk

Derselbe erzeugt den schönsten anhaltenden Glanz,
greift das Metall nicht an�h 1 1 h! t P e a &#39; &#39; &#39;und lst�f äiftalclllitgrftväi�i!relzeglchfflcdyggdidäomemlkern G�orfets� at�tvung� G Gumml�y«k»hEec«

»» M» »» s»sz»»»»»»»k»· unübertro�en in seinen vorzügl. Eigenschaften! Eßdacmuucen Hkssqksc OUUIJIIUL
Rother Streifen sitt, C10hkjg· Dosen ä 10 und 25 Pfg· überall zu haben.

Wäfcherei unbn�iegnreitntmerlftatt.Mein Stnlesien, mein schönes, mein lraules lleimallllangl E 
E 
DLied für eine mittlere Singstimme mit Pianoforte-Begl. componirt von E. Still .

��j Preis 0.60 Mk. I W� lflstelsöits· Den schwungvollen Reimen Max HeinzePs ebenbürtig, schmiegt sich in �
natürlichem Flusse die reizende Melodie Stillers an. &#39;

« Männer� Gesang-Vereine LTäkegFåä-;";;IL?2kkFx3-T«IIIFLTT
Gomposition von W. Tschirch:

Eine Sängerfahrt ins Riesengebirge,
ziufmerksam. Clavier-Auszug 4 50. Singstimmen e. 0.80 Mk.

Jede bessere Buch- und Musikhandlung ist in der Lage, Angezeigtes vor-
znlegen, andernfalls gegen Einsendung des Betrages direct  auch in Briefmarken!.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Lieferung aller Muslkallen
· jeder Art und für jedes Instrument unter billigster Berechnung. Besonders Gesang-

vereine mache ich auf meine Humoristica aufmerksam. Verzeichnisse kostenlos bei
Karl Fritzsche, Musikalienhandlung.

vorzüglich gegen
Schwaben, Russen, Fliegen etc.�

Wanzentod
L e l P z l g» in Flaschen e325 und 40 III»
. » l «  kilotteavekttlgungsmittel

F«  i «««3«1?«"�"skk" " «  « « « « f Germania-lälilggbhfiediind Mineral-
l    « wasser-Fabrikund; Wuchs« um  "·--"inli Professor Dr. O. Lief-reich- bclcltlnt binnen tut-set Zelt VLVVMUUIAW
lteschwerdeiy QZodbreicnen, Aiagenverschleimiiiiz vie sorge» von Unmößflgkkkk im eine«
F«»s«-,»ksp« «» »cs-.»...«·:«.x Hskagcttscknvåkhc leiden. Preis I« II. 8 III» �l: It« wenn.  « « u

Ws.,kxzg,xg.x.k,x«;.js«.  s« ä elnuerlal Zuckerrllllensamen,
ln Namslau erhältlich fI-Igl. priv. Adler-Apotheke. W

Pl.  Niehrere gebrauchteO ri--si- lXenftekumiTkkjjkkn Sneisemlillrensamen etc.
sowie ein Schaufenfter sehr billig zu verkauft-»: empfiehlt in bekannte: keinriähiger Wann bang�

°��°"�°°� O. Nutz. bei s· Schwerin. H�inrich Pf�y�r.
Ring.

nnd Trinken, nnd l . . ruhen! Frauen nnd Mirbcheit In krick-fehlen, die infolgt Blcldeludyt; bvsterle unb ühnlichect « i«
�L a



sollten niemals Bolineiilcaikee trinken. Der nach patentirtem Verfahren
hergestellte Kathreine�sche Malzkailee kann den Bohnenkatliae in Ge-
schmack und Aroma vollständig ersetzen und ist dabei gesund und billig!

Malto-okeyerJ, f    Z f Halten-Sherry 
Deutsche Weine aus deutschem Malz.

«« . Diätetisclies stiirliuugsmittol allerersten
u er   e Ranges für Kranke, Schwache und Ge-nesenile. Anerkannt von den massgebenilen

H? Vokkzumg in d�. IN» p��L Ad|c�._APotheke_ j Autoritäten, hervorragend  lurch absolute
Ausserdein in folgenden Handlungen: Paul Müller; Oscar Tietze; Waldemar Hoffmann. Remhmt und �im� hithrkrait�

Haupt-Depot: F. Reiche1t� Adler-Apotheke, Inh. E. Jungfer, Breslleii, Bniinersir. 32.

F�: E�: o o « l

   Sonnenlicht-Seifen-j3ulner,enthaltend Salmiak und Terpciitiitöb Macht
aus garantirl ist das ziusgiebigste iillul� d« wg?� blendegseæxshllsf IF« «« Yzsldctitcnkeine» b e s t e bisher bekannten anztiixårei en.G sank« d eng n spåiviet zum n zcnCichorien-Wurzeln und Calfee-Surrocrate. me a m« � en« a« e a« 9°l°��"�°&#39;

O Eripart Arbeit, Zeit und Geld.
.__ I· Erfolg iiberraschssiidi

»  - Preis: pro Packet 15 Pf. Zu haben bei

ZHIHUTITILIIF«;TQ"TTXZ«LZZ"LII"TTT"TLFIILTTLTFLTIFEJTCT«-ZIJ"�-L"-TT�Ys-3JE Walliemals Ho�menn.
Drogeik und Colotunlivaarciikxdaudluiui

Fl«uisscinigungs-und Abführmittelbeliebt und wegen seiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen,Bitterwlissern etc. vorgezogen.lürhiililieh nur in Schachteln zu Mk. 1.- in den Apotheken und muss
cllie dEtiquetie ein weisses Kreuz, wie nebenstehende Abbildung in rothem"l r: se . ,Die Bcstandilieile der �eligetnujtiiotheker Richard Brandfselien Selnveizerpillisn sind Extructe g an z f�. i s c h e so n d u n h �

Zorn: Hist! 11,5 Cis» Lliostiliusfzrlxilrbi,AloöäAbsänth je 1 Gnnlllitterkläei,l�entianGje 0,5} Ein, ilöizluqgentinn-lund als;l er eepu vermgeieien"iei enun im uantum um arausß �i en im ewici von � erzuse en.
. . - . . Leibnitz-Cakos,

e     Mixen-
« i 99mbcumatläntuä. m P othello. »

Seit einigen Jahren plagte mich ein chroniicher Rhentnatisittns mit heftigen Schntee enin dem Maße, »daß,«««sich zeitweise wocheiilaiig bettlägerig und arbeitsunfähig war. Von diezfem Dessert. «
fchmerzhaften Leiden hat mich die Prwatpoltklink m  Statue Durch briefliche Behandlung LCVIICI 99
befreit, sodaß tch mich jetzt ganz wohl befinde. Mit Freuden und aus Dankbarkeit stelle ich dieses« sugz. »
Zeugntß aus, ich bin auch gerne bereit, auf Anfragen hin weitere Auskunft zu ertheilcii. Schiveim P Ost; F �
darf, O.JA. Neresheiin  Wiirteiiiberg! den 25. Oktober 1896, Johannes Scherer, Gemeinderat. e ours�
Die Unterschrift beftätigt,·L-J·chivciiidorf, den 25. Oktober 1896, Schiiltheißenaiiin Scham-z. s? Bessert-Wa�eln
Adresse: Prtvatpoltklcitih Kirchumsze 405, Giarns  Sch:veiz.! �j emp�ng in vorzüglichstei� Qualität

und emp�ehlt
r si- au... tun. sc. want-streuten. Inhalt-tatst. I s

««    Z kkeiwGixacolåde B� KoschwltzU . ."  Condatorei.
 «» giboxete �einen. �i.. _ _/ � � 92

-
 miiv und nqh":«i;ast!.

Znkerjetkuktjen Erfurt, «
iechtes Nürnberger Fabr-icon. O�e. Its. nimm: G am... h. haut. nu�inftgan ten. EIiii-nluzrg.  G

Hjudkkmqgkzz IEis»isxsiigixstikxgixiikiiixg ek22-Sem2»i2».

-, __ � »,
-;:---:"f». -

H v":

bitter Methode zur iofortigen radikalen Be- .. h .. . .. ·«igung- "i ch V is - rI- J «große Answahl�bcllige Preise. ziehen, Es· UEiUeOHFITkUFFsZYJÅIgYP Un 1mm�Briefen sind 50 Pfg. in Briefcnakken beizw L Niederlage in Namslan beis.  fügen. Mauadreisiru Thlionetzky Sbrogiilit.� Stein  Augen, Schweiz.! Briefporto 20 Pfg.



Zilaurer und Handarbeit«
finden« dauernde Beschäftigung Bei

Theodor Schmidt,
Zicaurev 8a Zimmer-Meister in Wams-can.

__ E! e c ö 1:-
auf Wechsel und Hypothek in jeder Höhe zu ver-
leihen. Offerten mit Freimarke Grelncrt,
Breslau. FricdriclkWilheliiiftraße 35 erbeten.

Fweftpredigt
100jätirigen Iivurtøtaggfkikr

Kaiser Wilhelm I.
in der

eoaiigelisckien äirckio zu Jianislau
gehalten vom

Herrn Paftor Hinkler
ist im Druck erschienen und zum Preise von

20 Pfg. zu haben bei
Dctle�s, H/mlcler, R. Koschwitz,

P. Kosclzwitz, Tieres, Toebe,
Wachmann, Opitz.

Der Reinertrag ist für die Errichtung eines
Kaiser Wilhelmäidenkmals

hierselbst bestiiiiiiit.

Jn Anbetracht des schönen patriotischen Zweckes
und des vorzüglichen Inhalts der Festpredigt
wird um recht zahlreiche Abnahme ersucht.

Dei« Preis isi inöglichst niedrig bcrechiieh damit
auch der weniger Bemitielte eine Festpredigt er-
werben kiinn. 0. Opitz.

Farbonfabrikon 
FOR.

Friodr. Bayer C« 00., EIbarfo/d.

Somafose
oin geschmack/ose: Pulver,nur die jYd/zrsfo de: Fleisches

cnfha Zwei;
ein hervorragendes

Ir�fltyunysmtf/elfür
stünden/Ich: in der Ernährung

zurück bjiebene Personen,
ßmsißgnkc, Magenkranke,Wöchnerinnen,an cIrg/iscner Krankheit leidende

Inder, genesensowie besonders für

�Bmchsüchtxge.
Somaloso ragt  n hohem
Manne den Appetit am.
Erhlldlch h: Apotheken und Droguien.

Gkuriilich
Messe: Weise-»He.-isiss.kk.ie.xgirxiz.xii.ssie«daher gebrauche man�: » » » » «

ztikkgmaiin g giliiniiiiltipskise
von Yergmann F; Co. in Forschens-Dresden

Krisis-juris- soni Zeugnis-inne!a Siiick 50 P. bei Ost-It �neue.
Quinte.

VIII-t-
liiittliiilekalieitiiglass-Anstalt
besiiidet sich Schiilftraße 2.

Achtungsvoll
Wwe. Schnotalla.

o« U�
re »   w

s- �h G!�3E - �a.�es? -�- n- =u » - man
n&#39;a r 3&#39;. Z?a0 «-"" I«·.·. IIIS: « P-o ««

s zeller

Ma en- i:

z regten,
vortrefflich wirkend bei Krankheitendes Regens, sind ein

= unentbehrliches =
altbekanntes

Heu-s- und Volksmittel
bei Apsßetitlofigkeih Schmäche desWagens« belriechendeiiisthem,Bliihiing,saurem lsufsio en, Rnlit. Saht-mitten,

m er shleiuiproductiom Gelb-
sucht, Gke und Eil-reiben, Mageiikraaipp
Hartleibigkeit oder BerstopfuiispAuch bei copfsihmerh falls er
Magen herrührt, Ueber-laden des Magens
mit Speien und Getränken, Würmer»
Leier« iin itsiirrhoidallkideii als heil-
krkgtiges M ttel er robt·e ankheiten haben sich

- a
Brady. Apotheke ziiiii«,,ikbuig vonUn am", W en I Fleischmarkh vor-
iiia s Apotheke zum »Schutzengel«, Kreini
sier  Mähren!.Man bitter vie Ssbntsmarke and
Unterschrift zu beachten.Die ariazeller Magen«Tropfen sind echt zu haben in

Zank-lau: wies-Apotheke. -
Iieietsthah Apotheke Zimnierniair.

on jedem 1,1.- Weing
Alle diese Spezies werden grob zerkni-

nert und s Tage hindurch in. 760  braun:
50"�/oigen Weingeift bei öfterem Urnriihren
digerirt  ausgelaugt! und sodann siltrirt.

Tuschkastciy
enthaltend 6 Grundfarbeii giftfreiey flüs-
füge: AquarellsTufchen für Bautechuikey
Coisptoire und Schulen empfiehlt

0. Opitz.

Glycerim
SchwefelmilclpSeife

aus der königl. bayr. Hof-Parfiimerie-Fabrik
C. underlirlp

Yriimiirt 1882, 1890 und 1896.
Unstreitig die beliebteste, angenehmste Toiletten-
seife zur Erlangung eines schönen, sammetartig
weißen Statuts, votziiglich zur Reinigung von
Oaiitschärfem Hautausschlägem Jucken, Flechten
Zsjäliriger Erfolg und renomniirt im Jn- und
Ausland. Allein ächt zu erhalten}: 35 Pf. bei

 Iscar Twtze
in Namslam

· Sext 25 J ahron. � ». H hat sich das Echte Lioblfloho._ « a Pudding-Pulver die Welt erobert, es«  Z «. Z vier. in Bez. a. Güte das Höchste, was er-��r-Qg, f. reicht werd. kann. Man achte a.  l.N .� -�v-"� » Hi; " » �innig� u. d. Schutzmarke. Z.hn.b. l. .« · beus�esch.u.Melne&Lloblg�Hannover.

Zur ersten Gsoinmuuiotis
Empfehle das in nieineniqVerlage erschienenef

A

9 -
7«9«-

Fiatijocische
Grind und Gesangiinlii s:-
33:. Smoliia und H. Bönninghausem
in ivelchem alle gedräuchlichen Gebete und-

Gesänge enthalten sind.
Freie. geb. von 1 Rats an.

O. Opitz.
92!�..�...�. ,.««...«;

Ein Trauri g
ist von Wilhelmstraße 20 bis an den Böhmwitz�er
Hof verloren worden. Gegen hohe Belohnung
abzugeben bei Paul Weise,

Gasthosbesitzer.

85 offene Stellen
sind sof. zu besehen für betrieb. Köchin, Stuben-
u. Kiiclieninädcheih für Kindermödchem Stall: u.
Hausmägdh Kutscher, Knechte, Staller, 70�80
Thlr. Lohn. Verheir. Knechte für Görlitz, ganz
Sachsen. Reise frei.

Piesnack größtes Bureau, Görlltz.

Einen Steiliuactiergkskilen
sucht zum baldigen Antritt

P. Ebert,
Stellniacherineisier in Bernftadh

Auch kann ein Knabe bald oder später da-
selbst in Lehre treten.

Ein Schuhmarhergeselle
findet dauernde Beschäitigiing

A. Hauschild jun.
2 tüchtige

Schuhinacliergefelleii
können bald in Arbeit treten bei

Ernst Lehmann.
Zum 1. Mai oder später sucht einen unver-

heiratheten

Kutscher
welcher die Ackerbestellung versteht.

Apoth. Wilde.

vv-e
Namslau. ff



Ein sekiuiimaekiergefeike
findet dauernde Beschäftigung bei

G. jflaebaunc.

Einen Lehrling
Lothar Lorenz,

Barbier und Friseun

Ein Knabe,
ivelcher Schuhmacher werden wlll, kann lach melden
be! Franz l/llrwh,

6buhtnabermeilter.

Zwei Knaben,
Söhne ordentlicher Eltern, ivelche Lust haben,
die Kiipferschiiiiederei zu erlernen können sich
zum baldlgen Aiitrltt melden bei

9�!. If Wartens.
Ein nüchterne: und zuverlässiger

Wann
kann sich bei gutem Lohn zuiii Schafe hüten
melden. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Eine Parterre-Wohiiui·ig, bestehend aus zwei
Stuben nebst Zubehör, ist zu vermuthen und
Johanni zii beziehen bei C. Keim.

Eine Parterre-Stiibe mit Alkowe ist zu ver-
miethen und zum l. Juli er. zu beziehen.

Th. Stnnnek.
Eine Stube mit Küche und Beigelaß zu ver-

inlethen und 2. Juli zu beziehen.
Krakaiierstraße 9.

�verfälschte schwarze Seide.

nimmt an

2 Schlafftelleu sind zu vergeben
St.-Peter-Paulftr. 2.

im unserem Hause gegenüber
der Zicoklierei sind zum 1. Zdcai
oder 1. xiuci noch Wohnungen,
bestehendinHtuBe,Ycliorve,Hel1er,
Hammer, Hoczstall und Garten,
für je 78 Zccarlä zu vermiethen.

Richter G Schmidt.
Wilhelmftraße 19a ist eine Wohnung,

bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst Zu:
behör zum l. Juli oder früher zu vermiethen.

C. Holfmann.

s Meine Wohnung am 1. Juni oder
. Juli zu veriiiiethen. Die Hälfte des
I Garteiis zum Aiibaii von Geinüse, Rar:
l toffeln 2c. zu verpachtem auf Wunsch
I auch getheilt. Separater Eingang.
. Am l. Oktober zu veriiiietheii

I 
I 
I 
I 
I 
I große Werkstatt

mit Arbeitsschuppeiy großem �Bloß unb
Wohnung. I

Carl Kliesch, Wtlhelmsin 22. I
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ein Laden, auch mit Wohnung, ist bald

oder vom l. Juli zu vermiethen. 
Carl Spiegel.

Die von Herrn Banauier Röhrlcht innehabende
Wohnung ist sofort zu veriniethen und per l.
Oktober a. c. zu beziehen.

Wilhelm Sohn.
Yjtaii  ciftlltdsterclieii des Stoffes, von

dem man kaufen will, und die etwaige Verfälscliitng
tritt sofort zii Tage: Rechte, reiii gefärbte Seide kräuselt sofort zusaniiiieii, verlöscht bald und hinterläßt wenigAsche voiiganzhellbräiiiilicher Farbe. � Verfälschte Seide  die leicht speckig mir&#39;s unb bricht! brennt laiigsain fort
namentlich gliiiiiiicii die »Sch:is3fädeii« weiter, iveiiii sehr iiiit Jsarbstosf erschwert! und hinterläszteiiie duiikelbraiiiie
Asche, die sich iiii Gegensatz ziir ächteii Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide, so zerstäiibt sie, die der verfälschteii iiicht. Die Seidenfabrikcii  i. Henneberg  k. n. l. Hoflief.! Zürich
versenden gern Atuster von ihrenporto- und steuerfrei ins Haus.

ächteii Seideiistoffeii an jedermann iiiid lieserii einzelne Rohen nnd ganze Stiicke

Börsenkurse 
vom 22. April.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal. · . . 4 °/0 104,.-

n ii n 3V� s 104,90
I I I « · 3 W

Breulauar Stadtanl. . . 3V: � 100,40
� Sohlen. Landuch. Pfandbriefe . 3V: � 100,30

. . . 3 . 93,35
Schleu. Prova-Hilfskassen-Obligat. 3V: » 100,�
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 » 104,50
Preuss. Pfsndhr. Bk. Pfdbr. XVH. IV« » l0l,�
schien. Bod.-01«.-Aat.-Bk.-Pt" il!i-. IV. 4 �. 104,35

do. do. I.u.ll. 3�/z » 99,60
do. do. III. IV: » 99,95

Ausländische Fonds.
Oasterr. Gold-Rente . . . 4 W» 104,40

» Silber- » . 4V!» » 101,25
Ungar. Gold- » 4 » 103,70

» Kronen ,, . 4 » 101,25
Russische Staats-Rente 4 » 66,70
Polnische Pfandbriefe 4&#39;/z » 67,70
Italien. Rente . 4 » 89,l0
Rumiln. Rente untere. . 5 . 99,-

. » von 1890 4 .. 87,25
Mexikanische Anleihe cons. 6 .. 96,90

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 90,30
Diversm

Russische Eisenbahn-Obligat. 4 "/0 101,50
Schleu. Bunkvereins-Ant. l. Div. 7 . 129,-

» BoLL-Cred-Bank-Act. .. 7 » 148,50
Linke, Waganbaufabrik � . 10 » 222,50
Breslauer Electr. Strassenb. .� 8 . 203,��
Grouchow. Ceinentfabrik » 10�/2 .. 190,50
Ver. Königu- se Lanisaliiitte » 8 » 15:3,75
Braunschweiger 20 Thln-Loose � 107,10
Köln-Miudener do. 3�/z � 130,25Oesterr. Banknoten � 170,50
Russische do. � 216,40

Zur Ausführung aller In das Banklach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich IF» Räh�cht,

 �Der steil: der Bleifcnä�! Jnhalt des soeben
e chienenen l4. Heftes: Der Sitnplotitiinneb Ranlnben:
ta en  mit 7 Abbildun en!; {somit ßrenufto�e; lieber
n: Anwendung der P otogr hie tllr technische Zweite
mit 8 Abbildungenk Die botograpbie in Farben·
chieiiuiaichim  mit ia übbllbungen!. Das seist;

illustrirte Heft der beliebten vovuläravissenschaftlichen
Halbnioiiatschrift enthält ferner: Sportliclie Spiele
lLaiviiiTeiiiiis mit Abbildungeiix Zaum und Zügel
 iiiit Abbilduiigei1!, Teihiiische Mittheilitiigem Wengen
für Haus iiiid of nnd andere Miltheilungein Das
Heft i"t iiiit it er 40 Abbildungen geschiiiiickt, was
allein für sich die Vielieitigkeit der Zeitschrift charakteri-
sirt. Einzelne Hefte, sowie Abonneiiients veriiiittelt
jede Buchhandlung, beziehungsweise die Verlagsstelle
 A. Hartlebeii, Wien! und kostet das Heft im Unifange· von 32 Quartseiteii nur �0 Pi.!

Das soeben erscl!ieiiene 7. Heft des VIII. Jahr-
aauges der von der Verlagsbuchhandlung von Karl
Siegistniind iii Berliii W. herausgegebenen »J1luftrirteii
eitschrift für das deiitsche Volk nnd Heer, Deutsche:

» olbntenhori«, Preis 60 Pf» bringt Foi wes:
Das Haidekind. Eine einfache C ählung von

A. von Detlev � Erzählungen aiis deni riege. Voii
General d. Jus. z. D. v. sfretschiiiain �� Ai1f den ersten
Todteiifelderii des großen Krieges. Voii A. W. Ludivig

General-Lieutenant Aiigi1st v. Boiiisdorfß Rom:
niaiidirender General des V. Ariiiee-Corps. � Schiverer
Dienst.  Bildertext.! �� Aiis dein Dienstlebeii des
Kavalleristeu Von Oberstlieiitenaiit d· Kind. a. D.
v· Saiiden. �- Die drei taltischeii Waffeii der Türkei.
 Bildertext.! � Giebks Krieg iiiit der Türkei? Von
Wolf von Meßsch-Schilbach. � Balloiiivanderuiigen
iiber die Mark Brandenburg. Vortrag in dem Verein
»Brandeiiburgia«· von Major Nieber, Koniinandeur der
Luftschisfer-A theilnngsz »� _ Ostergriiß Gedicht vonReichhardh � Die niilitärische eier am 22. März
1897 in Berlin. � Ostern in iordthttringen Von
Pastor R. Reichliatdt � Die Jubelfeier des Deutscheii
Reichs  Bildertext.! � Griechenland und die Türkei.
Von Wolf von xljielzsch-Schilbaeki. � Die sächsifche
Feldvost iii deii Jahren 1864 und 1866. Von Bruno
Eint! König. � Zuiu 23. April, deiii Geburtstage St.
Piajestät des Königs Albert von Sa
Elirentag des Prinzeii Wilhelm bei Bar sur Aube.
 Bildertext.! � Die schwarzen Reiter.  E ilÜLLiqi.! �
Das Paiikenpferd als Mazurkaloiiiponist
huinoreske von A. Herse. �� Die griechzscheii Streit-
lräfte.  Mit»Abb-! � Eiueckalirt durch denPelovonnes.Von Wolf von Metzsch-S iibach. �- Woniit man in
Griechenlaiid rechnet. Von Wolf von Mehsch-Schllbach.
� »Grttße aus der Ferne« � ,,ini Zeichen des Ver-
lehre.� � Sprti e. � Vaterliindische Gedenltagr. �
Neue Bilcher. � · es. � Splitter und» unten.
� Räthsel � Brieskasten �·Jllustrtitionen: »Die eiter-
statne des Nationaldenknials für Kaiser Wilhelm l. in

H 
O 

-·

D. 
�- 
-- 
 o 
-· 
.-

Eine ParterroWohiiung und eine Stiche mit
Kammer zu vermiethen bei

Florian. Böhimniß.
2 kleine Wohnungen zu veriniethen und l. April

zu beziehen. tlzobert Heinrich.
Jn meinem Hause Wilheliiistraße 12 sind

beide Parierre-Wohiiiiiigeii, bestehend in je zwei
{�immern und Beigelaß zu vermiethen und 1. Julizu «beziehen. 

C�arl Krickq Ziminermeisten
l. Etage eine Wohnung, vornheraiis, 3 Ziiiiineiz

Küche, Entree und nöthigein Beigelasz zu ver-
miethen iind l. Juli eveiitl. eher zu beziehen bei

E. Wzioiitecb
Zwei Stuben und Küche: iin ersten Stock

vornheraus sind l. Juli zu beziehen
Klofterstraße No. 7.

Eine Wohnung, bestehend aiis 3 Bimmern,
Rübe nebst Belgelaß, ist zu vermiethen uiid l. Juli
zu beziehen. Rohiistoch Böhinioisz

Bahiihoffirafze 8 in der 2. Etage ist ein
Quartier, bestehend ans 3 Ziiiiiiiern, Rübe nebst
Beigelaß zu oerinietheii und Ostern l897 oder
später zu beziehen.

Möbkirte Wohnung
zu vermiethen. Näheres in der Exped d. Pl.

Poststraße 1 im ersten Stock eine grosze
herrschaftliche Wohnung per l. April zu ver-
niiethen. Näheres bei Pl. Lichtes-txt.

2 Wohnungen bestehend iii 2 Stubeii und
Zubehör sind zu vermiethen und entweder. bald
oder 1. Juli zu beziehen bei

Ownld Müller.
Berlin. Modellirt von Reiiihold Begas Nach einer
photogravhischeii Aiisi1al!iiie von Otto Keinuiti iii
Charlotteiibiirg-Berliii. � Geiieraläsieiiteiiant v. Boiiis-
Dorfs, Koiniiiaiidireiider General des V. :llriiiee-Korps.
� Schwerer Dienst. Nach einer Origiiialzeiiiiiiiiiiii
von P. Hause. � Die Uuiforiiieii der tiirtischeii Ariiiecs
und �Marine. � Eiithiilliiiig des Kaiser Viilheliii-Deiil-
iiials am 22. März l897. Nach einer Origiiial-i!.itoiiieiii-
Ausnahme. � Vor deni Baldachiii St. Tlliajcstät des
Kaisers: Die Renzssctie Gruppe aus deiii Fesizitge zur
Ceiiteiiarfeier am 23. März 1897. Nach einer Original:ElJcoiiieiit-Aiifnahiiie. � ie Jiibelfeier des Yeutscheii
Reichs: in »Weißen Saale« Origiualrichniiiig voii
Williain » ape. � Der Ehrentag des Bringen Wilheliii
bei Bar sur Linde. Nach deiii Geinälde voii E. Ziiniiieir
� Die schivarzeii Reiter. �- Die Uniforiiiiriiiig der
griechischen Ariiiee und Mariae. Originalzeicliiiiiiig
von Adolf Wald·

Das Erwachen eiiies zartbesaiteten, jiiiigfräulicheii
Herzens zu Liebes- und Leebensgliick iiach laiiger
Leideiisnacht schildert Eise Ciivest in »Aiiserstaiideii«-
einer ebenso ansvrecheiiden ive eitgeiiiäßeii Novellette
iiii ,,Hänslichcn Ratgeber" Nr.  t0!, welch legten«
sich diesmal zu einer reicheii Festiiumiiier gestaltet.
Jn dieseni Sinne nennen wir den Artikel ,,Osterk
morgen� von G. v.Parpart» die interessante Plaitderei
iiber das »Verscheiikeii der Ostereier« nebst dein Gedicht
Osterhäscheii uiid deiii Märcheii »Der Osterhase« w
Grolls-Beilage »Für unsere Kleiiien.« � Daiiebeii
reizeii praktische uiid zierliche Handarbeiteii fleißige
Hände zu eifriger Naehfertiguiig, ivähreiid fiir »Wäschc
itiid Kleidung«, �baue: unb Ziiniiiergarten«, �Rübe
unb Kelle ,,Haus und Hof« neue und wertvolle
Ratschläge gegeben werden· � Probeiiuiiiiiierii gratis
unb franko voiii Vorlage Robert Schneeweiß, Berliii
W., Elßholzstraße 19.

Vor einigen Wochen
Geiieralcoiisitl Eduard voii

für Obst-

von ini gesegueteii
es durchaus wäre, die dort
auf die allgemeinen Verhältiiisse zu llbcl�?
Stadtrath Töbeliiiaiin ist iiii Besitz eines
iiteslen Versuchsgärteii fiir Obstsorteii 111
iiid aukniipfeud aii obige Warnung nennter nsorteii, die itr Norddeutschland und W-
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2. Beilage zu Nr. 32 des »New-steuer Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den 24. April 1897.

Die Mariazeller Magentropfen des Apothekers
C. Bradh behaupten ibren Ehrenplatz als bewährtes
Heii- unb Hausmittel seit Jahrzehnten. Nicht kliigiicherfoniiener Reciaiiie verdanki dieses anerkannte Mittel
gegen alle Leiden des Magens seinen hervorragenden
und bleibenden Werth. Es ist die wahre, echte und
rechte Heilkraft, die Tausende und Abcrtaiiseiide an sicherprobt haben, so da · ·
einen wahren Schatz in jedem ause bildeseiii Oausmittei darf man in ·
brief mitgeben, daß es in keinem Hause fehlen darf.
Man bekoniiiit dieselben in fast jeder Apotheke.

Standesanttliche Nachrichten.
Debatten: Am 10. April dem Vice-Wachtmeister

iiii Dra oner-Reginieiit König riedrieh 1I1. � Schles.!
No. B. arl ermann Paul tanke von hier e. S.
Paul, Erich aldeiiiar. Ani 16. April deni Barbier
nnd Friseur Dalibor von hier e. T. Heime, Auguste,
Martha. Ani 14. April dem Schuhmachernieisier
Wilhelm Wiecorek von hier·e. T. Enima, Anna. Ani
17. April dem Schueidernieisier Friedrich Harnoß von
hier, e. S. Eritis, Friedrich, Karl. Am 19. April dem
Tischler Anton Hernianii von hier e. T. Gertrud, An-
tonie. Aii1 19. April dem Hofewächter ohann Schiivek
zu Böhmroitz e. T. Martha. Ani 20. prii deiii Han-
schuhfabrikaiiteii Paul Hanke von hier e. T· Li d
Elfriede, Katharina.

Etseschkießungens Am 20. April der Schuhiiiacher-
geselle Paul August Miiller von hier, mit der Schnei-
deriii Anna Pauliiie Bertha Kutsche von hier, Desgl.
der Schriftsetzer Friedrich Wilhelm Georg Hartivig
aus Bresiau mit dem Stiibeiiniädchen Seiiiia Eiiiilie
Maria bringe aus Bresiain Desgl. der Schuh-
inachergeselle Johann Giebel von hier mit der Köchin
Pauline Emma Bertha Sacher von hier.

Zterbefälkee Am 17. April dem Schiossernieister
Herinann Schubert von hier ein todtes Kiiid weib-
lichen Geschlechts Am 18. April der Schuhinachey
jetzige Armenuiiterstiitziin sempfänger Karl Appel von
hier. Am is. April die liiiosenenipfäiigerin Baibine
Appel von hier.

Kirchliche Nachrichten.
An  Sonntage Quasimodogeniti, den 25. April
predigen:
Deutsch Vorm. 7 Uhr: Herr Paftor Roh.
Deutsch Vorm. 9V: Uhr: Herr Pastoc Nitranskh
Nachmittag 2 Uhr: Herr Paftor Hinkler.
Kollekte für die deutschen Sittlichkeits-Vereine.
Amtswoehe von Sonntag, den 25. April ab: Herr

Pastor Hinklen
Freitag, den 30. April Vorm. 8 Uhr, Wochen�

gotttesdienft Herr Pastor Nov; um 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Paftor Hinklev

geber, welcher ihn ausgemiethet und höhere Löhne
versprochen hatte, in Arbeit zu gehen. Ein Be-
aniter der Domäne war den Rnssen niit dem
nächsten Zuge gefolgt, erreichte sie hier und er-
wirkte, da sich die Flüchlinge contractlich verpflichtet
hatten, dnrch eine Anzeige bei dem hiesigen Amts-
vorsteher das Verbot ihrer Weiterreise. Da sie
sieh weigerten, mit dem Vormittags nach Berlin
gehenden Personenzuge zurückzukehren, wurden sie
Nachmittags mit Gewalt in den Eingange be-
zeichiieten Zug geschafft. Da dies den beiden
Polizeibeamten allein nicht gelang, halfen aus
Aufforderung des Gendarmen die auf dem Perron
anwesenden Eisenbahnarbeiter; trotzdem vergingen
weiiigstens 15 Minuten, ehe der Zug abfahren
konnte. Während die beiden Frauen der Anf-
fordernng, den Zug zu besteigen, gutwillig Folge
leisteten, wehrten sich die Männer wie verzweifelte.
Krampfhaft hielten sie sich an den Geläiidern der
Wagen, in weiche sie hineingeschasft werden
sollten, fest, so daß sie im wahren Sinne des
Wortes ,,hlneingeschleppt« werden mußten.

Waldenbnrg, 21. April. Auf dem dicht
bei der Stadt gelegenen Sehafberge erschlug, wie
die ,,Bresl. Ztg.« mittheilt, der zugereiste Bäcker
Richard Beblo ans Krappitz eine in schlechtem
Rufe stehende hiesige Frauenspersom Namens
Anna Stief. Der Mörder hat, bevor er den
Todtschlag ausführte, die Stief vergewaltigt.
Die Polizei verhaftete den Mörder bald. Der-
selbe, 37 Jahre alt, ist bereits wegen Sittlichkeits-
verbrechens mit zwei bezw. zehn Jahren Buchmann
bestraft. Er ist verheirathet und Vater eines
Kindes; seine Frau soll in Leobfchüß wohnen.
Die Leiche der Ermordeten zeigte am Halse Spuren

d v, war er verschwunden.

von stattgefnndenem Wiirgem sowie eine Stich-
wunde am Unterleibe.

� Eine ,,Hochrviidjagd« in der Stadt fand
gestern Nachmittag in der Haynauer Vorstadt statt.
Von der Grenadieistraße her kam ein starker Reh-
bock gerannt unb bog in die Neue Haynauerstraße
ein. Von einer Menge Kinder in die Enge ge-
trieben, rannie das geänstigte Thier in den offenen
Hof eines Gasthauses, ließ sich aber auch hier nicht
einfangen, sondern durchbrach mit ein paar Sätzen
die Reihen seiner Versvlger und gelangte durch die
Franziskaner« und Däneinarkstraße ins freie Feld.

Oppeln, 18. April. Am Eharfreitag früh
nach der Andacht wurde, wie die ,,Schles. Ztg.«
mittheilt, der Pfarrer Sobei in Rasehau von einem
übel beleumbeten Jndividunm in seiner Wohnung
angefallen unb als er den Wütherich zuin Hause
hinausdrängen wollte, schlug der Letztere ihn mit
der Faust in das Gesicht, durchstach dabei das
linke Auge mit einer Schuster-fühle iind zertrüininerte
den Backeiiknochen. Ehe man ihn fassen konnte,

Der Arzt erklärt den
Zustand des verlegten Pfarrers für nicht unbe-
denklich. Das Attentat ist ein Racheact, hervor-
gerufen durch Schritte, weiche der Pfarrer gegen
den Vater des rohen Burschen bei dem Gemeinde-
vorsieher in Wahrnehmung seiner seelsorgerischen
Aufgabe beantragt hatte.

Kattowitz, 21. April. Raubmörder Wid-
darski ist leider noch nicht ergriffen. Der hier
kürzlich festgenommenen Mann, der unter dem
Verdachte stand, der gesuchte Raubmörder Wid-
darski zu fein, konnte als dieser, wie die ,,Kattow.
Ztg·« meidet, nicht reeognoseirt werden. Der
Verhaftete ist indeß bis seht noch nicht freigelassen
worden, da man annimmt, daß derselbe irgend
eine andere schiisere Strasthat auf dem Gewissen hat.

Ratib or, 18. April. Eine verheerende
Krankheit wüthet, wie die-,,Schles. Zig.« berichtet,
unter den Kindern in dem Dorfe Steuberwitz,
Kreis Leobschtih. 32 Todesfälle sind seit Nensahr
zur Anmeldung gelangt. Von den im vorigen
Jahre gebotenen Kindern sind nur noch drei
am Leben.

Laurahütte, 17. April. Eine neue Art
von ZiegebFabrikation wird von der Hütten-Ver-
waltung beabsichiigt Die Ziegeln sollen nicht
aus Lehm, sondern � aus Hochofenschiacke ge-
wonnen werden. Zu diesem Zwecke wird, wie die
,,Katt. Zlg.« berichtet, die Gebinde in einer Kugel-
mühle gemahlen, mit einigen anderen puiverisirten
Mineralien vermischt und die gewonnene Masse
zur Herstellung der Ziegeln verwendet. Die
Hütten-Verwaltung scheint dies Unternehmen in
großem Style fördern zu wollen, wenigstens kann
man dies aus dem mächtigen Holzbau seit-ließen,
der innerhalb des Hüttenplatzes aufgeführt wird
und dem Zwecke der Ziegeifabrikation dienen soll.

Pos en, 16. April. Die hiesigeFirmaZacharias
Hamburger Söhne ist durch ihren Reifenden
Siolzmann auf eine ganz rassinirte Art und Weise
um sehr hohe Beträge geschädigt worden. Bis
seht ist, dem ,,Eottb. Anz.« zufolge, ein Schaden
von 70.000 M. bereits festgestellt. Stolzmann,
der auf Provisionen reiste, verkaufte die Waaren
um 20- bis 30 pEt. billiger, als er sie verkaufen
durfte. Der ungetrene Reisende ist verschwunden.
Durch außerordentlich gesehickte Fäischungenhatte
Stolzmann die Betrügereien mehrere Jahre zu
verdecken gewußt.

V e r ne i s d! t e s.
Berlin, 21. April. Die Kaiserin ist mit den

beiden ältesten Prinzen, dem Fürsten Ferdinand
von Bulgarien und einer Deputation der Garde-
Kürasfiere um 8 Uhr 47 Min. naeh Ludwigsluft
abgereifi.

� �Iie�aiferin hat dem neuerrichtetenHospital
der jüdischen Gemeinde, Oranienbnrgerstraße 31
in Berlin, eine Spende von 10.000 Mark
überwiesen.

-� Die Summe von 10.000 M., welche die
Kaiserin dem Hospital der jüdischen Gemeinde in
Berlin überwiesen hat, stammt, wie man der ,,Berl.
Ztg.« aus zuverlässiger Duelle mittheilt, aus dem
Fonds von 100.000 Mark, den seiner Zeit der
Geh. Com.-Rath Schwabach der Kaiserin anläßlich
seines 50jährigen Geschäftsfubiläurns zu wohl-
thätigen Zwecken zur Verfügung gestellt hat.

� [Eine Rechtsfrage für Radfahrer.J
Der »Deutsehe Radfahrer Bund« brachte in der
Nummer vom 17. Februar d. J. eine Notiz über
einen Prozeß, in dem Herr Amtsrichter Dr. Da-
berkoiv in Ziillichau eine für Radfahrer hochrvichtige
Rechtsfrage zum Austrage brachte. Er hatte s. Z.
vom Amtsvorfteher in Krampe eine polizeiliche
Strafverfügung erhalten, weil er von der Fahrt
von Grünberg nach Züllichau auf dem Fahrrade
einem Grünberger Gendarmen unb zwei anderen
Personen das Glockensignal nicht gegeben hatte.
Herr Dr. Daberkow beantragte gerichtliche Entscheidung.
Es wurde festgestellt, daß er eine brennende Laterne
gehabt und das Kiingeln lediglich deswegen unter-
lassen hatte, weil er die drei Personen der am
Abend herrschenden starken Dunkelheit wegennicht
hatte sehen können. Ein Zusamnienstoß fand trotz
der tiefen Dunkelheit nicht statt. Das Schöffeni
gericht in Grünberg und das Landgericht in Glogau
hielten die kleine Geldstrafe aufrecht, erfteres mit
der Begründung, daß der Radfahrer bei starker
Dunkelheit vom Rade absteigen und auf der Weiter-
fahrt verzichten müsse, letzteres, weil der Radfahrer
bei Finsterniß zwar nicht absteigen, aber in kleinen
Jntervallen oder sogar ununterbrochen klingeln müsse.
Auf die Revision des Heern Dr. Daberkow wurde
er vom Kammergerieht freigesprochen, weil er allen
gesetzlichen Vorschriften genügt hätte, und der Rad-
fahrer bei starker Dunkelheit genug thue, wenn er
eine hell leuchtende Laterne führe, unb Allen ein
Glockensignal gebe, die er sehe, daß er aber zum
Absteigen oder fortgesetzten Klingeln nicht ver-
pflichtet sei. Durch diese entgültige Entscheidung
des höchsten Prenßischen Geriehtshofes ist der Prozeß
zu einem für alle Radfahrer sehr erwünschten Aus-
trage gebracht.

�� Verschwunden ist seit dem 12. des Monats
die 22jährige Kindergärtnerin Hedwig Schuh, bie
von Charlottenburg  Goethestr. 15! nach Sau-
garten bei Landsberg fahren wollte,-dort aber
nicht eingetroffen ist. Alle Rechercheninach ihr
sind bis fegt refultatlos geblieben. DiesVermißte
ist 1,68 Meter groß, hat dunkelblondes.Haar,
hohe Stirn, braune Augen, gesunde Gesichtsfarbe
und kräftige Statut. Es wird angenommen, daß
dem Fräulein ein Unglück zugestoßen ist.

� Aus Göttingen wird gemeldet: Zwei von
den hiesigen Corps haben beschlossen, dem Vorgange
der Heidelberger folgend, den Collegbesueh ofsiciell
zu machen und die Aetioitäiszeit von 4 auf 3, bei
tadelloser Führung sogar nur 2, Semester herabzusehem

� Jn Bremerhaven wurde auf dem Kirchpiahe
zwei Fuß unter der Erde ein Goldbarren aufge-
funden. Man nimmt an, daß der Fund von
einem vor längerer Zeit auf bem Lloyddanipfer
»Hohenzollern« ausgeführten Golddiebstahl herrührt«

� Aus Halle wird vom 19. b. M. gemeldet:
Der persönliche Adjutant des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen, Major v. Krosigh ist in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hierselbst
am Sterbebett seiner Mutter, iiachdem diese ver-
schieden, vom Herzschlag getroffen und gestorben.

�- Es ist unter den Seeleuten ein viel ge-
übter Brauch, im Augenblicke der höchsten Noth
durch eine über Bord geworfene Flaschenpoft der
Welt Kunde von ihren Leiden zu geben. Eine
solche Kunde ist wiederum einmal in Gestalt einer
Flasche an der Küste in der Nähe von Boobjery
 Jütland! an den Strand getrieben. Dieselbe ent-
hielt einen mit Bleiftift geschriebenen Zettel, der
in wenigen Worten von den Leiden einer Schiffs-
besatzung erzählt. Der Jnhalt des Zettels, der
auf englisch geschrieben ist, lautet in Uebersetzung
wie folgt: ,,Dampfsehiff ,,Strathmore«-ioon Gunther:



lanb, Sonnabend, den 9. 3anuar 1897. Wir
haben keine Kohlen, das Schiff ist im Sinken be-
griffen, das Wetter ist sehr hart, die Rettungsboote
sind in Stücke geschlagen. Gott helfe uns Allen!
Derjenige, welcher diese Zeilen findet, wird freund-
lichst gebeten, sie an meine Frau zu senden, unter
Adresse: Capitän J. L. Wright, London Street,
Sunderland.« -� Hierunter stehen von einer zweiten
Hand die Worte: »Alle Mann bleiben aus ihrem
Posten, wie es sich für einen Seemann gehört.
Das Schiff füllt sieh mehr und mehr mit Wasser.
Wir können dasselbe nicht mehr über Wasser halten,
obgleich zwei Fiseherfahrzeuge in Simt kommen.
Dank sei Gott für alle Segnungen, wenn wir uns
an Bord der Fiseherkutter retten könnten. Jhr
Steward � Edgar Rubinson, zweiter Osficier.«
s� Der Zettel ist eine ergreifende, legte Nachricht
aus dem Reich der Todten, denn in der Havarie-
und Verlustlifte des Bureau�s ,,Veritas« für
Januar dieses Jahres ist mitgetheilt, daß der
Dampfer ,,Strathmore« von Sunderland, ein Schiff
von etwa 4000 Tons, im genannten Monat in
der Nordsee gesunken und oerfmollen ist.

� Vor einigen Tagen wurden in Preßburg
im Palais des Grafen Jvan Draskovics Pretiosen
irrt Werthe von 100.000 Gulden gestohlen. Graf
Draskovics lenkte den Verdacht auf seinen Haus-
tapezirer August Gebauer, der Geschäftsführer bei
seinem Vater ist, und dieser wurde auch von der
Polizei verhaftet. Gebauer, der Ossiciersstellvev
treter, in der Reserve des 82. Jnfanterieregiments
ist, ließ hierauf den Grafen fordern. Dieser ver-
sprach, die Herausforderung anzunehmen, wenn sieh
die Unschuld Gebauers herausstellen würde. Am
II. d. M. traf ein Drahtbericht aus Miskolez hier
ein, daß der Dieb dort verhaftet worden sei. Jn
Folge dessen wird das Duell zwischen dem Grafen
Draskooics und Herrn Gebauer thatsäehlich stattfinden.

�- Konfirination von Vierlingem Ein
seltenes Familienfest hat am Charfreitag die Familie
des in schiveizerischen Kunstkreisen vortheilhaft be-
kannten Malers Gehri in Münehenbiichsee be-
gangen: die gleichzeitige Konfirmation von vor
15 Jahren zur Welt gekommenen Vierlingem
2 Mädchen und 2 Knaben, alle vier gesund und
munter. Jst eine Vierlingsgeburt an und für
sieh schon eine große Seltenheit, so kann es geradezu
als Unikum gelten, Vierlinge so gedeihen zu sehen
wie es bei den Kindern Gehri der Fall ist.

� Ilpotheken »Nun, mein Junge, was
willst Du haben?� �� Knabe: »Wanzenpulver.«
� Apotheke« »Für wie viel?" � Knabe: »Da!
zählt habet mers net, aber a paar hundert we:det�s
wohl sei.«

� Arzt: »Wenn Sie wollen, daß Jhre
Augen wieder ganz gesund werden, so müssen
Sie vor allem das viele Trinken lassen.« �-
Pattent: »Das geht net, Herr Doktor; wegen
zwei schlechte Fenster werd� i doch net�s ganz
Haus ruiniren!«

� sSehnell gefaßt.] Gnädige Frau  den
Diener dabei treffend, wie er gerade eine Flasche an
den Mund fegen will!: »Ist das Ehrlichkeit, Jean ?«
� Diener  stramm!: »Nein, es scheint Rosen-
liqueur zu fein!"

� sFreundfchaftliche Aufmunterungj
� Echt Freunberh schreib� doch wieder einmal ein
Drama!« � »Wie kommst gerade Du dazu,
das zu wünschen? � »Na, weißt Du, ich möchte
für mein Leben gern einmal dabei sein, wenn
ein Stück ausgepfiffen wird l«

Bilde Blase.
Novelle von Seiten! Mermis-Ia.

 Fortseßung.! 
 Biambrud verboten.!

�3m kann Sie ganz genau über das Testament
inforntiren", entgegnete Herr von Halden indem es
sehmerzlich un seine Lippen zuckte, »aber nicht fegt.
Vielleieht erlauben Sie mir, Sie morgen in dieser
Angelegenheit zu besuchen? Oder noch besser, Sie
gewähren mir hier eine Unterredung?«

Jnzwisrhen hatte Erna ihre Thränen getrocknet
und tnit größter Aufmerksamkeit lauschte Sie Me-
lanies Erklärung betreffs verschiedene: Faniilienporträts.

Als Frau Merling fim nam einer Weile mit
ihrem Smiigling empfahl, drückte Erna zärtlich Me-
lanie�s Hand und sagte mit innigem Tone:

,,Jch habe Sie in der kurzen Zeit so lieb, so
unendlich lieb gewonnen! Erlaube» Sie, daß "
Sie remt bald wieder in Jhrem schönen Heim besuehe?«"

Und Melanie versicherte ihr wie sehr sie sich
freuen werde, sie bald wiederzusehen.

,,Jn ihrem eigenen Hause«, setzte sie mit einem
tiefen Seufzer hinzu.

Nachvem die Gäste sie verlassen hatten, verharrten
Vater und Tochter minutenlang in tiefem Smweigen.

»Sie ist sicher Rudolfs Kind!« unterbrach ersterer
dann die Stille.

»Ja, das unterliegt keinem Zweifel«, stimmte
Melanie bei. »Dort; sprich, Vater, � was sagte

Rölten?« 
Er ist der festen Ueberzeugung, daß ErnaN
nimt Rudolph�s Tochter, sondern eine Beirügerin
ist, und räth mir, selbst wenn sie Ansprüche erheben
sollte, ihr dieselben streitig zu machen, daraufhin,
daß sie sieh zu spät eingeftellt habe weil sie erst
nach dem dreizehnten September gekommen ist. Wie
im Dir mittheilte, ist Dein Geburtstag, an welchem
Du mündig wirst, in dem Testament als legte:
Termin aufgestellt.«

»Aber Papa das war doch nur ein Versehen
im Datum«, versetzte Melanie, während sie aussah
und dem forschend auf ihr ruhenden Blick ihres
Vaters begegnete. »Herr von Kortis hat doch ent-
schieden meinen einundzwanzigsten Geburtstag ge-
meint unb vollstes Vertrauen in uns gefegt.�

»Meine edle, meine gute Melanie!« rief Herr
von Halden bewegt, indem er die Tochter innig in
die Arme schloß. »Jch wußte es ja, daß Du so
denken würdest! Der Absicht des Erblafsers nach
gehört Dein Vermögen fegt ohne Zweifel Erna, �
aber�, fügte er zögernd hinzu, »wenn Du auf das-
selbe verzichtest, wirst Du auch Deinen Verlobten
v.-rlieren. Das habe im bei meiner Unterredung
mit Rölten deutlich durchschaut.«

,,Solltest Du Dich nicht irren, Vater?" fragte
Melanie mit schmerzlich bewegter Stimmme.

�3m glaube kaum. Wir wollen ihn darum
aber nicht verurtheilen. Hat er Dir nicht selbst
gesagt, wenn Du nicht reim wärest, hätte er nicht
um Dich freien tönrten?"

,,Allerdings«, seufzte Melanie.
,,Demnach scheint es, daß er feine pekuniären

Verhältnisse nur mit Aufwand einer bedeutenden
Summe zu ordnen vermag. Es wäre ein großes
Opfer, wenn ich mein eigenes Vermögen -� nun-
mehr einst auch Dein einziges Besitzthum � dazu
hergebe: ich würde mich dazu nur verstehen können,
wenn im fest überzeugt wäre, damit Dein Glück
zu sicherm«

,,Selbst um den Preis, � nein, Vater, nimmer-
mehr würde im es zugeben!« rief Melanie.

»Nun, kommt Zeit, kommt Rath«. erwiderte
Herr von Hulden· »Voriäufig habe ich Nölten
versprochen, die gewünschten Erkundigungen über
Erna von Kortis einzuziehen: das bin ich Dir, so-
wie mir selbst schuldig, obwohl im fest überzeugt
bin, daß sie keine Betrügerin ist. Sie erhebt ja
auch keine Ansprüche: sie weiß überhaupt nicht ein-
mal, daß sie irgendwelche Anrechte an Dein Ver-
mögen hat. Laß uns vor allem jegt die beiden
Briefe lesen.«

Der erste war von Mr. Blunt, dem Advokatem
Außer dem was Frau Merling Herrn von Halden
bereits erzählt hatte, enthielt das Schreiben nur
noch die Mittheilung, daß Rudolf von Kortis bei
einem deutschen Bankhaus 20000"Mk. für seine
Tochter Erna deponirt habe, mit roelmer Summe
dieselbe suchen müsse auszukommen. Sollte sie in
Noth kommen, so möchte sie sieh jederzeit vertrauens-
voll an ihn wenden.

Der zweite Brief war von Frau von Kortis an
Frau Merling gerichtet.

,,Verehrte Frau!« lautete derselbe. ,,Einlie-
gend fende im 3hnen den Brief, den im nach mei-
nes Mannes Tode offen in seinem Pulte fand.
3m habe ihn gelesen und werde gewissenhaft seinen
legten Wunsch erfüllen, so unaussprechlich schwer es
mir aum wird, mich von meinem lieben Kinde zu
trennen, das ieh wohl niemals wiedersehen werde.

ich ganz so schlecht war, wie er wohl

Aber im mill nimt aum ihr Glück zerstören, wie ich
ihres Vaters ganzes Dasein zu Grunde gerichtet
habe. � Sollte ihr Großvater noch am Leben fein,
so beschwöre im Sie, ihm zu sagen, daß im nimt

glaubt hat.
Meinem unglückliehen Vater zu Liebe nahm ich die
mir gebotene Summe und versprach dafür auf Ru-
dolph zu verzichten. Jch hatte es damit auch auf-
richtig gemeint; bom als im ihn wiedersah, ward
im in meinem Entschluß schwankend und heirathete
d:njenigen, der um meinetwillen alles aufgegeben
hatte. Rudolph münfmte, im sollte das Geld,
welches im von seinem Vater bekommen, zurück-
schicken, aber das hatte mein Vater inzwischen be-
reits verspielt. Da gab Rudolph mir den Betrag
aus seiner eigenen Börse, und im fanbte es mit
einem Brief an seinen Vater. Wir warteten lange
auf eine Antwort, aber vergebens. Da schkieb
Rudolph ein zweites, ein drittes Mal; er theilte
feinen Eltern unsere Verbindung mit � alles um:
fonft.  gkkläklkl unb entrüstet, that tszcjtz arme;
Mann nun keine weiteren Schritte mehr, seine El-
tern auszusöhnen. Da, nach Jahren, ward mein
Vater schwer krank, und auf feinem Sterbebette
gestand er, daß er das für Rudvlf�s Vater bestimmte
Geld unterschlagen und für ftm verwandt hatte, unb
aus Furcht, entdeckt zu werden, hatte er dann auch
Rudolfs Briefe aufgefangen. Diese Entdeckung
konnte mein Mann nie verzeihen. Dimals war es,
als er an Sie schrieb, und bald darauf verließ er
mich, um niemals zurückzukehren. Vielleichh wenn
Sie seinem Vater unsere unglückliche Geschichte er-
zählen, vergiebt er feinem Sohne unb nimmt unser
Kind freundlich aus. 3m selbst werde bald allem
Jrdisehen entrückt fein, bom für meine Erna flehe
ich um seinen Schutz und feine Vergebung«

Der eingesehlossene Brief von Rudolf von Kor-
tis war wenige Tage, bevor er San Francisco für
immer verließ, geschrieben. Auf dem Couvert stand:
»Noch meinem Tode abzuschicken« und das Schreiben
selbst lautete:

»Meine liebe, alte Freundin! Sie, die im als
eine der edelsten unb gütigften Frauen kenne, wer-
den sich gewiß nicht weigern, die legte Bitte Ru-
dolph von Kortis, des einst von Jhnen so verhär-
schelten Knaben, zu erfüllen. Jch beschwöre Sie,
seien Sie freunblim gegen mein einziges Kind, meine
geliebte Erna. Versuchen Sie, ob es nicht möglich
ist. ihren Großvater mit ihr auszusöhnen, � falls
er noch leben sollte.  �Den Tod meiner theuren
Mutter sah ich vcr Jahren in einer Zeitung ange-
zeigt.! Jst er aber todt und fein Vermögen in
anderen Händen, so seien Sie großmüthig und
sorgen Sie dafür, daß mein armes Kind etwas
lernt und irgendwo ein Heim findet, wo sie von
der geringen Summe, die im bei bem Unglück, das
mim überall hin oerfolgtefiir sie zurücklegen konnte,
zu leben vermag. i

Hoffend, daß Sie mir diese meine legte Bitte
nicht abschlagen, sendet Jhnen meinen legten Gruß
Jhr ewig dankbarer Rudolph von Kortis.

P. S. Sollte Richard von Halden noch leben,
so bringen Sie Erna zu ihm; sagen Sie ihm, daß
im mein Kind ihrer vereinten Fürsorge überlasse, und
bitten Sie ihn, auf sie ein wenig von ihrer Liebe
zu übertragen, die er für ihren unwürdigen Vater
gehegt hat. Vielleieht vermögen ihr und sein ge-
meinschaftliches Bemühen, meinen Vater mit feinem
verstorbenen Sohne auszusöhnen. Wenn er in Erna�s
liebes Gesicht sieht, kann er umöglich unerbittlich
bleiben. Sie können ihm sagen, daß ich das Ver-
gangene ausriehtig bereue.�

,,Armer Rudolphi« sagte Herr von Halden mit
bebenden Lippen, während er den Brief wieder zu-
sammenfaltete. »Er war allzu leichtgläubig, zu
arglos, zu grvßherzig! Welch� traurige Geschichte!
Melanie, wir müssen recht liebevoll gegen dieses
arme, vaterlose Mädchen fein!�

�3m will sie wie eine Schwester lieben�, Sk-
wiederte diese, während zugleich durch ihre Seele
mit tiefem Weh wieder die bange Frage durchzuckte:
ob Erna sie nicht für immer von dem Geliebten
trennen würde s«
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